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Deutſches Reich.
Deutſches Kapital und Flottenpläne. Nach den

gerechnungen Schmollers in der Börſenenquete hat das
deutſche Kapital an den nothleidenden argentiniſchen,
raſilianiſchen, griechiſchen, portugieſiſchen, mexikaniſchen,
biſchen und nordamerikaniſchen Papieren etwa 700 bis

o0 Millionen Mark verloren. Jn Wirklichkeit
dürfte dieſer Verluſt nicht unerheblich größer geweſen ſein, da
lein von den deutſchen Bankhäuſern an argentiniſchen
Papieren für 310, an portugieſiſchen für 510
nd an griechiſchen für 415 Millionen Mark in den
Jahren von 1886 1891 übernommen wurden. Da die
hetreffenden Emiſſionsbanken ſich vermuthlich rechtzeitig zu
ſichern wußten, ebenſo wie die Zwiſchenhändler, welche dabei
beſonders hohe Proviſionen einſtrichen, ſo iſt von dieſen em
pfindlichen Verluſten faſt ausſchließlich das private Sparkapital
troffen worden. Man erinnert ſich, mit welchem Gleichmuth

die freiſinnige und ſonſtige börſenfreundliche Preſſe darüber
hiweggegangen iſt. Von dieſer Seite hat man ſich
ſogar nicht geſcheut, die betreffenden Privat-Kapitaliſten
nachträglich thöricht, leichtſinnig und zinshungrig zu ſchelten,
ohwohl ſie ſich zum Ankauf jener exotiſchen Papiere doch
zur durch die Vorſpiegelungen der Hochfinanz hatten verleiten
laſen. Ganz andere Geſichtspunkte entwickelt die freiſinnige
Preſſe ſchon jetzt im Hinblick auf die neuen Millionen, welche
zur Stärkung der deutſchen Flotte nothwendig ſind und
gefordert werden müſſen. Da empfiehlt ſie Sparſamkeit, da
findet ſie, daß Deutſchland nicht in der Lage iſt, die neuen
Ausgaben, welche ſich auf Millionen belaufen, zu tragen. Und
doch ſind die Ausgaben für die Flotte keines-
wegs ein Verluſt für das deutſche National-
vermögen, wie es die Einbußen waren,welche die deutſchen Kapitaliſten an jenen
exotiſchen Papieren erlitten. Denn die Millionen, welche

S aufgewendet werden, ſind faſt zum vollen
trage Arbeitslöhne. Eiſenerz und Kohlen fördert Deutſch

land ſelbſt, ſie erfordern nur Arbeitslohn und den Gewinn für
die Eigenthümer der Werke, ſonſt nichts. Kohlen und Eiſen
d zu den Werften zu beförden; dafür beziehen
e Staatsbahnen ihre Frachtgebühren. Und auf

den Werften wird die eigentliche e
geleiſtet, die wiederum nur Arbeitslohn koſtet. Jm
Großen und Ganzen dient der Aufwand für die Flotte zur
Veſchäftigung, Entlohnung und Erhaltung von Arbeitern und
Beamten, deutſcher Staatsbürger, für welche Arbeit und
Lebensunterhalt namentlich dann beſchafft werden muß, ſobald
die Einfuhrerſchwerungen fremder Staaten entſprechende
Stockungen der deutſchen Jnduſtrie hervorrufen. Würden die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren nicht lediglich an ihr poli-
tiſches Gewerbe denken, würden ſie auch die Jn-
tereſſen der deutſchen Arbeiter im Auge haben, ſo
müßten ſie die Flottenpläne der Regierung
nachdrücklich unterſtützen, anſtatt auch dagegen Oppoſition
n und Unzufriedenheit zu erregen. Bei der Berathung

r neuen Flottenvorlage wird man dieſe bisher noch nicht ge

nügend beachteten Erwägungen eingehender darzulegen haben
und hoffentlich damit auch viele Kreiſe eines Beſſeren
welche in einer gerade gegenüber der Flotte und ihrer ſteten
techniſchen Verbeſſerung übel angebrachten Sparſamkeit die er
forderlichen Ausgaben für die Flottenverſtärkung zu bewilligen
ppert obſchon dieſe Auegaben, nationalwirthſchaftlich betrachtet,

eine Ausgaben ſind und von einem höheren politiſchen Geſichts
punkte aus ſogar den produktiven Kapitalsanlagen
hinzugerechnet werden müſſen.

Fürſt Bismarck leidet gegenwärtig an rheumatiſchen
Schmerzen auch der Schlaf läßt zu wünſchen übrig. Da die
Witterung wenig günſtig iſt, hat der Fürſt ſeine gewohnten
Ausfahrten einſtweilen eingeſtellt. Geheimrath Dr. Schweninger
iſt in der heutigen (Mittwoch) Nacht in Friedrichsruh eingetroffen.

Graf Caprivi weilt zur Zeit in Berlin. Jn ſeiner Be-
gleitung befindet ſich ſein Bruder.

AgrariſchJnduftrielles. Der ſogenannte „Schutz-
verband gegen agrariſche Uebergriffe“ ſollte ſich
umtaufen laſſen. Leider hat er ſeine am Sonntag in Berlin
abgehaltene erſte Generalverſammlung nicht zu dieſem Zwecke
benutzt. Es darf aber doch als ſehr merkwürdig bezeichnet
werden, daß das incarnirte Freihändlerthum an dieſer Firma
feſthält in einer Zeit, in welcher der Wirthſchaftliche Ausſchuß
zur Vorbereitung handelspolitiſcher Maßnahmen ſchon durch die
Thatſache ſeines Daſeins Zeugniß dafür ablegt, wie das
Gefühl der Solidarität all er wirthſchaftlichen Jntereſſen trotz
langen verderblichen Streites bei Landwirthſchaft und Jnduſtrie
mächtig geblieben iſt. Man wird es uns kaum vereiteln, wenn wir
von jenen „ſchönen“ Reden ſchweigen, die man bei der
Generalverſammlung des berühmten „Schutzrerbandes“ gehalten
hat. So viel aus den Berichten zu erſehen iſt, waren Politiker
von Namen und Anſehen dieſem Konventikel fern geblieben,
ſelbſt aus dem freiſinnigen Lager. Aber hätten ſich die Ver
ſammelten nicht die Frage vorlegen ſollen, ob es denn über-
haupt noch zeitgemäß iſt, „agrariſche Uebergriffe“ bekämpfen zu
wollen Die agrariſche Bewegung hat, wie jede andere, ihre
Sturm und Drangperiode gehabt. Da aber die Thatſachen
ſtets härter ſind, als Ziele, welche zu agitatoriſchen Zwecken
ausgeſteckt werden, ſo war ſchon deshalb die Gründung des

„Schutzverbandes“ eigentlich überflüſſig. Agrariſche Uebergriffe
waren nicht zu beforgen, und daß die Landwirthe eine etwas
aktivere Förderung ihrer Jntereſſen wünſchten, war
nicht nur durch die. Umſtände gerechtfertigt, ſondern hat ſowohl
ſeitens der Jnduſtrie, als auch ſeitens der Regierung praktiſche
Anerkennung gefunden, ſeitdem Herr v. Caprivi zurück-
getreten iſt. Dieſer freilich hielt ſich zum prinzipiellen Kampfe
gegen den Bund der Landwirthe für verpflichtet, ſtatt gleich
anfangs an ſeine Spitze zu treten und ihn eben dadurch vor
dem zu bewahren, woraus der „Schutzverband“ jetzt
zu Gunſten des Mancheſterthums „agrariſche Uebergriffe“
fruktifiziren möchte. Nachdem aber eine verſöhnliche und
beruhigende Haltung des Kabinets Hohenlohe, insbeſondere
durch die kluge Einſicht, welche der Finanzminiſter
Dr. von Migquel für die Realität der Dinge beſitzt, „etwa noch
zu befürchtenden „agrariſchen Uebergriffen“ vorgebaut hat, und
nachdem in dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe jenes gemein-

[Nachdruck verboten.]

Eine Ueberraſchung.
Novellette von Helene Lang- Anton (Königsberg).

Sie liebten ſich nicht. Er hatte es ihr ſogar einmal, als
ſie ihn dazu reizte, unverblümt geſagt, und ſie wurde nicht böſe
darüber, im Gegentheil, ſein Betheuern beluſtigte ſie.

Weshalb verwahrte er ſich gegen eine Empfindung, die ſie
gar nicht bei ihm vorausſetzte? Sie wollte ja gar nicht von
ihm geliebt ſein, ſie liebte ihn ja auch nicht, er war ihr
amüſanter als die Anderen, mit ihrem ewigen Liebesgeſäuſel
und ihrem Weihrauchſtreuen.

Und daß ſie nicht eine Viertelſtunde zuſammen ſein konnten,
ohne ſich zu necken, ohne böſe zu werden, auseinander zu gehen,
um ſich eine halbe Stunde ſpäter wieder lachend zuſammen zu
nden, das gefiel ihr. Und ihm wohl auch, ſonſt hätte er nicht

ſets ihre Nähe geſucht.
Er ſuchte ſie, und ſie ließ ſich finden, ja, ſie ging ihm

ſogar ein Stückchen Wegs entgegen, wie gute Freunde be
haupteten.

Sie ließ die Menſchen reden und that, was ſie wollte.
en

Es war Abend. Sie ſaß vor dem großen Toilettenſpiegel
und ordnete ihr reiches Haar. Heute wollte ſie die moderne
Friſur, die die Ohren bedeckte und die er nicht leiden mochte,
zur Geſellſchaft tragen.
„„„Er war geſtern unerhört ungezogen geweſen, das ver-

diente Strafe. Er hatte ihr geſtern einen Vortrag über das
Küſſen gehalten, wie er gar nichts daran fände, und als ſie

ch ereifernd ihm geſagt habe, er wiſſe eben nicht, was ein Kuß
e hatte er ihr unverſchämt ins Geſicht gelacht und in ſeinen
ügen, die er mit übermüthigem Ausdruck auf ſie gerichtet hatte,

war zu leſen: „So lehr' es mich doch
Wahrhaftig, ſie mußte die Zügel ſtraffer anziehen, ſie hatte

m zu ſehr verwöhnt, er war ſich ihrer Vorliebe zu ſehr be
wußt und ſündigte darauf. Das mußte anders werden, und
eich heute wollte ſie ihn abfallen laſſen. Und indem ſie das

h ſchlang ſie die Haare hoch zu dem griechiſchen Knoten,
er ſo ſehr liebte.
Sie hatte ein einfaches weißes Tuchkleid gewählt und

ar ſich die rothen Nelken an, die er ihr heute Morgen,
odl um ſie zu verſöhnen, geſchickt hatte. Sie liebte die

n von allen Blumen, ihr würziger Geruch war ihr an-
genehm.

Rothe Nelken Sie dachte ihrer Backfiſchjahre, wo ſie das
Studium der Blumenſprache eifrig betrieben hatte. Rothe
Nelken erfülltes Liebesglück! Ob er ihre Bedeutung kannte?
Lächerlich! und dabei ſtrichen ihre Lippen leicht koſend über

die leuchtenden Blüthen. St
SieDraußen wurde die Klingel ſcharf gezogen. hörte

ſprechen, dann wurde die Thür haſtig aufgemacht, und
herein trat, mit dem Vorrecht der Freundſchaft, die
v nöthig hat, ſich höflich anmelden zu laſſen, Frau von

illière.
„Guten Abend, ah, Du ſchmückſt Dich noch, liebe Erna,

ja, leider muß man in unſeren Jahren ſchon etwas mehr Zeit
zur Toilette verwenden

Erna lächelte ſonſt über ähnliche Bemerkungen ihrer theuren
Freundin, die, genau ſechs Jahre älter als ſie, es liebte, ſie
als Altersgenoſſin zu behandeln. Heute aber war ihr dies
Erinnern, daß auch ſie nicht mehr in der erſten Blüthe ſtand,
unangenehm.

Sie hatte eine ſcharfe Antwort auf der Zunge, unterdrückte
ſie jedoch, wozu auch Frau v. Villière die Freude machen, ihr
zu zeigen, daß der Pfeil getroffen hatte!

Sie ſagte einfach „Jch bin ſchon fertig, willſt Du
mitfahren

„Dein Wagen ſteht noch nicht vor dem Thor, ich möchte
lieber die kurze Zeit unſeres ungeſtörten Beiſammenſeins be-
nützen, Dich auf etwas aufmerkſam zu machen.“

„Auf was klang die Frage von Ernas Lippen etwas
ſcharf zurück. Aber Frau von Villière ließ ſich nicht ſo leicht
e dern wenn es galt, Jemandem etwas Unangenehmes
zu ſagen.

„Alſo gerade heraus man ſpricht über Dein Faible für
den kleinen Bartenſin, findet die Art und Weiſe, wie Du
mit ihm verkehrſt, nicht gen korrekt

„So, findet man Nun, ich finde Bartenſin charmant.“
„Etwas naivl“
„Das kleidet ihn.“
„Ah, ſollte doch etwas Wahres daran ſein, daß Du

für Bartenſin
„Jch wünſche ihm alles Gute.“
„Gute Hm, das genügt mir. Aber ich bitte Dich,

liebes Kind, er iſt ja viel zu jung für Dich, Du biſt

ſame Organ geſchaffen iſt, welches von der Autorität der
wirthſchaftlichen Jntereſſen aller im Erwerbsleben betheiligten
ar rn getragen iſt, hätte der „Schutzverband“, indem er auf
eine bisherige erfolgloſe Thätigkeit zurückblickte und die Daten

ſeines Geſchäftsberichtes zu Rathe zog, ſich füglich nach einer
anderen Firma umſehen ſollen, wobei ihm der ungemein
ſtarke, unſchädlich gebliebene Verbrauch unſchuldigen Druck-
papieres 50 000 Korreſpondenzen, 650 000 Flug-
blätter, 1 Million aufklärender Schriften als
Wegweiſer hätte dienen können. So ſehr aber der Papier-
und Druck-Jnduſtrie ein ſo guter Kunde, wie es der „Schutz-
verband“ iſt, willkommen ſein mag, dennoch muß dagegen pro-
teſtirt werden, daß er fortfahren will, den Gegenſatz von
Jnduſtrie und Landwirthſchaft zum Angelpunkt ſeiner politiſchen
Beſtrebungen zu machen. Jn dem Sinne, wie jenes abſolute
Freihandelsthum, welches im „Schutzverband“ ſich zuſammen-
gefunden hat, behauptet, giebt es überhaupt gar
keinen Gegenſatz zwiſchen Jnduſtrie und Land-
wirthſchaft, zumal nicht bei Wahlen.

Die landwirthſchaftlichen und die induſtriellen Jntereſſenſind räumli 6 derartig geſchieden, daß ſie beide
ſehr wohl und das ſollen ſie unbedingt bei Wahlen voll
wahrgenommen werden können, ohne in Konflikt zu gerathen.
Wenn ſelbſt im Königreich Sachſen ſowohl von den konſer-
vativen, als von den nationalliberalen Autoritäten
empfohlen wird, bei den künftigen Reichstagswahlen das
mit gutem Erfolge bei den ſoeben erfolgten Landtagswahlen
geübte Zuſammengehen aller bürgerlichen Elemente zu
erneuern, dann kann der ſachliche Jntereſſengegenſatz zwiſchen
Jnduſtrie und Landwirthſchaft gewiß nicht tiefgreifend
ſein. Beiden großen Erwerbsſtänden gemeinſam iſt aber
das lebhafte Jntereſſe an einer aktiven nationalen
Wirthſchaftspolitik, für welche Herr von Migquel ſich
engagirt hat. Wie thöricht müßten beide, Jnduſtrie und Land-
wirthſchaft, ſein, wenn ſie ſich aus ſolcher Gemeinſamkeit, bei
ſolchen Ausſichten, wie ſie ſich gerade jetzt bieten, durch die

Agitation des „Schutzverbandes“ hinaushetzen
ießen

Fürſt Bismarck, die Sonderrechte der
Bundesfürſten und der Kartellgedanke.

Von dem vielgenannten Gewährsmann der „Lpz. N. N.“
werden wieder höchſt intereſſante Berichte über den Fürſten
Bismarck veröffentlicht, denen wir Folgendes entnehmen:

Fürſt Bismarck hat in der letzten Zeit politiſch eine be
merkenswerthe Zurückhaltung gegen früher beobachtet. Es liegt
dies nicht nur an ſeinem zunehmenden Alter, ſondern wohl
auch daran, daß ihm der Gang der deutſchen Politik jetzt
weniger Anlaß bietet, ſich durch Vermittelung der Preſſe zu den
Tagesfragen oder den Maßregeln der Regierung kritiſirend,
warnend oder rathend zu äußern. Auch boten die
Gegenſtände, welche die öffentliche Meinung in den
letzten Monaten beſchäftigt haben, ihm kaum ſehr
viel Anreiz, ſich mit ihnen zu beſchäftigen. Man
überſchätzt meiſtens das Maß von Theilnahme, welches der

„Noch nicht dreißig.“
„Und er noch nicht achtundzwanzig.“
Erna erröthete unwillig. Wie peinlich berührte es ſie, aus

fremdem Munde zu hören, daß ſie zwei Jahre älter ſei als er,
ja, es war nicht wegzuleugnen, und oft ſchon hatte ſie es

unangenehm empfunden.
Jhr Schweigen war für Frau von Villière eine Genug-

thuung. Sie erinnerte ſich plötzlich, daß ſie einer anderen
Freundin verſprochen hatte, ſie abzuholen, und rauſchte befriedigt
nach zärtlichem Abſchied, zur Thür hinaus.

Erna blieb verſtimmt zurück. Die Närrin ſprach gewiß
nur nach, was man in der Geſellſchaft ſich erzählte. Sie war
der Gegenſtand von Geſprächen und Kommentaren Jhre fein-
fühlige Natur war dadurch peinlich berührt.

Nein, dem Gerede ſollte ein Ende gemacht werden! Jhr
fiel ein, daß er ihr heute auf dem Balle eine Ueberraſchung ver
ſprochen hatte nun, auch ſie wollte ihm eine bereiten, hoffentlich
ſchmerzte ſie ihn nicht ſo tief, wie ſie ſelber. Sie hatte beide
Hände vor das Geſicht gelegt und einzelne Tropfen ſickerten
durch die ſchlanken Finger

„Der Wagen, gnädiges Fräulein.“
Die Meldung des Stubenmädchens ſchreckte ſie auf. Sie

hüllte ſich in den dargebotenen Abendmantel und ſtieg fröſtelnd
die Treppe hinab.
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Bartenſin hatte ſie an der Saalthür erwartet und bat um
den Kotillon. Sie dankte, ſie wolle den Kotillon nicht tanzen,
nach der neuen Einrichtung dauere er ſehr lange, das vermeide
ſie lieber.

„Nun gut, ſo verplaudern wir ihn“, bat er. Sie nickte,
es war ihr recht, dann konnte ſie ihm auch begreiflich machen,
daß ihr täglicher Verkehr aufhören mußte, der lieben Nächſten
wegen.ß Wie ſiattlich er ausſah, wie wohlthuend ſein offenes Geſicht

und ſeine Jugendfriſche auf ſie wirkten! Wie nöthig er ihr
war und wie ſchwer ſie ihn entbehren würde

Aber es mußte ſein, ſchon hatte man ihre kurze Unter
redung an der Thür beobachtet, ſie ſah manches Augenpaar
ſpöttiſch auf ſich gerichtet. Dem mußte ſchleunigſt Abbruch
gethan werden.

Der Ball verlief wie alle ſeinesgleichen, es wurde ge-
tanzt, mediſirt, geflirtet, ohne bedenklichen Ausgang, gegeſfen,
wenn man das Glück hatte, ans Buffet heran zu kommen,



ſonſt. Sie wird mit dem Reichstage zuſammen tagen müſſe
und mit ihren Verhandlungen ſehr nahe an Weihnachten herqy

Fürſt ſeiner einſamen Höhe den wechſelnden Materien der ſo werde ſich das Uebrige durch das Schwergewicht der That
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der allezeit getreue Eckart
davon überzeugt, daß dieſer Gedanke, trotz alles Einſpruches
namentlich der liberalen Blätter, recht wohl ausgeführt werden
könne, wenn die Sache nur richtig angefaßt werde. Natürlich
dürfe man nicht verſuchen, zum Ziele zu gelangen, indem
man die neue Majorität bei den nächſten Wahlen dadurch
herſtellen wolle, daß die alten Fraktionen als ſolche
ein Kartell zu dieſem Behufe ſchlöſſen. Dafür wären dieſe
einmal nicht zu haben und zweitens würde auf dieſem Wege,
auch wenn die Bereitwilligkeit vorläge, nichts Erſprießliches zu
erreichen ſein. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen
ſeien zu groß, als daß ſie ſich auch bei Zurückdrängung der
ſelben wirklich ehrlich d würden. Aber in der
Wählerſchaft liege die Sache doch anders. Wenn die-
jenigen Fragen, betreffs deren die jetzige Reichstagsmehrheitoft zu ſo befremdenden Beſchlüſſen gelangt ſei, einer direkten

Abſtimmung durch ſämmtliche Wähler unterworfen würden,
ſo würde das Reſultat doch ſehr viel anders beſchaffen ſein.
Das erſte Erforderniß eines befriedigenden Ausfalles der nächſten
Wahlen beſtehe darin, daß die Verblendung der Wähler über
ihre eigenen Jntereſſen, wie ſie jetzt durch konfeſſionelle und
fraktionelle Bearbeitung ſtattfände, beſeitigt werde und daß ſich
die Wähler klar darüber würden, auf was es für ihr Jn-
tereſſe bei den Wahlen wirklich ankäme. Wenn es auch nur
bis zu einem gewiſſen Grade gelänge, die Wähler der
Parteibearbeitung zu entziehen und ſie auf den Boden
ihrer eigenen realen Jntereſſen zu ſtellen, ſo
könne es nicht ſchwer fallen, zu dem Ergebniß zu gelangen,
was dem Fürſten als Kartell der ſtaatserhaltenden und pro-
duktiven Stände gegen die Sozialdemokratie vorſchwebt. Sei
dieſer erſte Schritt zur Beſeitigung der Vormundſchaft der
Parteien und Parteiführer über die Wähler erſt einmal gethan,
I

barbariſch geſchwitzt und geplaudert, ohne daß die Gehirnnerven
allzuſehr n wurden.

Endlich begann der Kotillon. Bartenſin hatte Erna den
Arm geboten und ſie ins Nebenzimmer geführt. Ein lauſchiges
Plätzchen im Erker, halb verdeckt durch eine Orangerie, lud zum
Verweilen ein.
Sie ſetzten ſich. Er ſah ſie von der Seite an, wie reizend
ſie ausſah in ihrem ſchlichten weißen Tuchkleid, ſeine Nelken
hatte ſie angeſteckt!

Er dachte darüber nach, wie er ihr ſeine Ueberraſchung
am beſten ankündigen ſollte. Sie war heute ſo ſchweigſam,
entgegen ihrer ſonſt ſo munteren ſchalkhaften Art Ob ſie
darauf wartete

„Gnädiges Fräulein,“ begann er. Sie ſah ihn fragend an.
„Jch gedenke mich heute zu verloben.“
Erſchreckt war ſie zuſammengefahren. Jhre Hand, die auf

der Seſſellehne lag, zitterte leicht, faſſungslos ſtarrten ihre
Augen aus dem plötzlich wachsbleich gewordenen n an.

Freilich nur einen Augenblick, die gewandte Weltdame
hatte ſchnell ihre Beherrſchung zurück gewonnen und mit einem
Lächeln, das verhaltenem Weinen zum Verwechſeln ähnlich
ſah, ſagte ſie mit gepreßter, aber doch ruhiger Stimme:

„Jch graiulire!“
Bl das Alles fragte er und ſuchte ihren abgewandten
Blick.

Sie beſann ſich, es war wirklich zu wenig bei ihrer
jahrelangen Freundſchaft.

„JIch freue mich Jhres Glücks,“ ſagte ſie leiſe, und zwang
ſich, ihn dabei anzuſehen. Gott ſei Dank, er hatte von ihrer
Verwirrung, ihrem Schrecken nichts gemerkt, er hätte ſonſt nicht

ſo vergnügt ausſehen können: ſo gleichgiltig war ihm die
Freundin nicht.

„Darf ich ſie Jhnen zeigen fragte er.
Noch einmal zuckte ſie zuſammen.

„Jſt ſie hier
reilich! das iſt ja meine r

pabe e nickte ſtumm, das Sprechen würde ſie verrathen
aben.

Auch das noch! Aber nur muthig, das Schickſal kam ihr
en, nun brauchte ſie ihm nicht mehr erſt dasa e

ommien zu verbieten, ſeine Braut würde ihn wohl ſo in
25

des Deutſchen Reichs, iſt Signatarmächten des Berliner Vertrages, wird es in Konſtantinopel
ſeine Forderungen durchſetzen können.

Lord Salisbury über die engliſche Politik.
Wie alljährlich, fand am Dienstag in London die feierliche Ein

führung des neuernannten Lord-Mayors von
London Da vid Davies in ſein Oberbürgermeiſteramt ſtatt. Der
übliche hiſtoriſche Feſtzug bewegte ſich in pomphaftem Aufzuge durch
die Straßen der Weltſtadt hin nach der Guild-Hall, wo das Feſt
bankett ſtattfand, dem an der Spitze der Behörden der Premier-
miniſter Lord Salisbury beiwohnte. Bei dieſer Gelegenheit hielt
der engliſche Staatsmann eine Rede, in der er ſich, wie üblich, über
die Ziele und Erfolge der Politik Großbritanniens ver-
breitete. Beſonders bemerkenswerth ſind an ſeinen Ausführungen
die Betonurg des Schutzes von Englands Handel und Pro
duktion im Wettkampf mit anderen Staaten und die Zuſicherung,
den Wünſchen des Londoner Handelsamtes darin möglichſt Rechnung
tragen zu wollen. Näher ging Lord Salisbury ſodann auf die
engliſche Kolonialpolitik ein. Ob die Erfolge Englands
in Jndien ſo unbeſtreitbare ſind, wie er behauptet, möchte
man nicht gerade zugeben. Beſſer glückte Großbritannien der
ägyptiſche Feldzug mit dem Siege Sirdar Kitcheners bei
Abu Hamed. Jn Bezug auf die ſonſtige Afrikapolitik Eng-
lands begnügte Lord Salisbury fich mit allgemeinen Andeutungen.
Namentlich geſchah dies hinſichtlich der Streitigkeiten mit
Frankreich im Nigergebiet. Jntereſſant iſt ſein Einge-
ſtändniß, daß Großbritannien ſich in ſeiner Kolonialpolitik lediglich
nach Rückſichten kühler Geſchäftsintereſſen leiten laſſe. Es hat noch
Niemand daran gezweifelt, daß es für England überhaupt keinen
anderen Standpunkt giebt.

Die preußiſche Generalſynode.
Die Tagung der Generalſynode der acht altpreußiſchen

Provinzen, die bekanntlich am 23. November anhebt, beginntin dieſen Jahre zu einem erheblich ſpäteren Termine als

mm mm
Anſpruch nehmen, daß für die ältere Freundin keine Zeit mehr
übrig blieb.

Er führte ſie dem Saale zu. Aber bevor ſie ihn betraten,
blieb er wegen ſtehen und flüſterte:

„Hier iſt ſie
„Wo?“
„Hier, ſo ſehen Sie doch nur auf.“
Sie ſchlug die Augen auf und gar im großen Thürſpiegel

ihr Bild in Lebensgröße, daneben ſtand er und lächelte ihr
zärtlich zu.

„Wie? Was, wer?“ ſtammelte ſie verwirrt, da um
ſchlang er ſie auch ſchon, drückte ſie an ſich, und bat mit be
wegter Stimme

„Ja, Sie, Erna, darf ich
Einen Augenblick rang ſie nach Faſſung, dann kam es von

ihren Lippen
„So fragen Sie doch Jhre Braut.“
Er ſah in den Spiegel, aus dem ſie ihm glücklich lächelnd

entgegennickte.

„Viktoria!“ rief er und zog ſie ſtürmiſch in beide Arme,
und da das laute Rufen doch nicht ſtatthaft war in fremden
Räumen, mußte ſich Erna zur Vermeidung von öffentlichem
Aergerniß zu einem langen Kuſſe bequemen.

Jn dieſem Augenblick theilte ſich die Portière.
„Ah!“ klang ein Ausruf des Erſtaunens. Frau von

Villière ſtand auf der Schwelle.
Erna wollte ſich, tief erglühend, Bartenſins Umarmung

entziehen. Er aber hinderte ſie daran und ſagte mit einer
förmlichen Verbeugung zu Frau von Villière:„Als Verlobte ſehen ſich

„Ach, in der That, nein, wie mich das erfreut
wen Erna, Du biſt ja

37 nicht dreißig Jahre!“ unterbrach ſie Erna und ſah
ihr lachend in die Augen, während Bartenſin ihren Arm dur
den t zog, um ſie möglichſt raſch aus dein Ballgedränge
zu entführen.

„Welche murmelte Frau von Villisre,
dem Paare verdutzt nachſehend. Dann aber eilte ſie in den
Saal zurück, um die unerwartete Neuigkeit ſchleunigſt zu kol
poprtiren, ehe ihr Jemand damit zuvorkam.

e

Tagespolitik, wie ſie in den Zeitungen und Parlamenten ver ſachen von ſelbſt ergeben. Regierer wie Regierte hätten beide nhandelt werden, zuwendet. Ich erinnere mich z. B., daß ich das größte Intereſſe daran, pa die Entwickelung baldigſt kommen. u Grund de v e e ſegt ſ r
ſ. Z., als es in den Blättern hieß, dem Fürſten ſollte die einträte, denn falls dies nicht geſchähe, ſei ſcheinend in den Schwierigkei W welche W o ung de
Entſcheidung in der Beringsmeerfrage übertragen werden, auf gar nicht abzuſehen, w ohin wir in unſeren wichtigſten i x r es gema 3 ſt d Die Mia
eine entſprechende Frage die Antwort von dem Fürſten erhielt: inneren Zuſtänden geriethen. kirchengeſetz ich e ege un er o ung
„Jch begreife nicht, was die Leute ſich denken; nichts iſt mir verhältniſſe der al Wie i 9 ichen dergleichgültiger, als die Beringsmeerfrage; wenn ich in den Zeitungen tari g mit welcher die General Synode efaßt werden ſo Heauf Artikel darüber ſtoße, überſchlage ich ſie regelmäßig.“ Regen Parlamentariſches. bietet an ſich ſehr erhebliche Schwierigkeiten eine
Antheil nimmt der Fürſt natürlich an allen Fragen, welche von Reichstagskandidaturen. m Wahlkreiſe Bunzlaugilt, ſich in zweckmäßiger Weiſe mit dem in d erzà
wichtiger Natur ſind und die Intereſſen des Deutſchen Reiches üben iſt der Geh. n P Wicencht den z S Hauptſache beizubehaltenden Pfründenſvſtem abzufinden, u e
auf dem Gebiet der inneren oder auswärtigen Politik berühren. r et Reiche eabgenltets anf m reſper t rivel in dieſe Aufgabe iſt, wie frühere w beweh ihn
Von inneren Fragen hat ihn in der letzten Zeit namentlich die Nürnberg als konſervativer Kandidat vorgeſchlagen worden. In anz re Wien 8 en Je be a
r h rer ko ſhüſtgt rn iſt V w r re r a geleg Wenn h J e l r eines len Minde àerichtsbarkeit beſchäftigt, und es iſt, wie eſtimmt mann von Sonnenberg aufzuſtellen gedenken. Aus dem en zur Er 2 deſig vräauf ſein direktes Eingreifen zurückzuführen, wenn die 11. fächſiſchen Wahlkreiſe verlautet, daß der bisherige konſervative haltes dem Geiſtlichen ein ges aus der Staatskaſſe zu g. übe
Hamburger Nachrichten“, nachdem ſie anfänglich die Reſervat Abgeordnete HauffeDahlen nicht wieder zu kandidiren beabwähren iſt. Es ſteht zu hoffen, daß der General Synode ein gi
rechtsfrage weniger relevirt hatten, dies plötzlich mit großem Nach Zwiige er pyi ſich die ehe ver ne im ſächſiſchen r ſehen u u gemacht un W

i druck thaten, was in Bayern erſichtlich Befriedigung erregte. Dies ndtage, in den er kürziich gewäylt worden iſt, widwen. auf Grund derſelben ein Kirchengeſetz zu Stande kommen win

n rin o F. gmarck m Tagung des Landtages d dien entſpricht ganz dem Verhalten, das Fürſt Bismarck während men welches in der nächſten T v tüne e e v ezat. Dieſes war ſtets von dem einen Prinzip der moe Goluchowskis Beſuch in Monza. r en ruiSchonung der Rechte und Beſonderheiten der deutſchen Bundes Die „Opinione“ veröffentlicht über den Beſuch des Grafen Cuſeen dee egelhneſechenſen W Be Wenn t en dür
ſtaaten beherrſcht und hat zur Folge gehabt, daß alle deutſchen (Goluchowsſi einen etroſpektiven Leitartikel, worin ſie ausführt, der befriedigende Löſ fahr Sollte indeſſen wider Verh ne

l Bundesfürſten in dem Altreichskanzler einen überzeugten und öſterreichiſche Staatsmann habe in Monza neue Beweiſe für efriedigende Löſung erfahren. Zeit micht a Stande offen St
n treuen Wahrer ihrer Rechte erblickten, ſowie das größte das aufrichtige Feſt halten Jtaliens an einem Allianz- eine kirchengeſetzliche Regelung zur P nicht zu Stan e komma hä

Vertrauen zu ihm hegten. Fürſt Bismarck iſt eben nichts vertrage erhalten, der die Allürten nicht h.ndere, zu ſo wird darauf Bedacht zu nehmen ſein daß durch Verſtärkung ir
n weniger als Unitarier und erblickt in den Standesverſchieden- anderen außerhalb der Allianz ſtehenden Mächten herzliche Be des betreffenden Etatfonds den evangeliſchen Geiſtlichen auf den Kö

heiten des deutſchen Volkes und in den verſchiedenen Centren, zichungen zu unterhalten. Das mit Frankreich und Rußland bisher üblichen Wege die nothwendige Erhöhung des Mindeſ en
u t. gſ im Denn iche befreundete, mit Italien verbündete Oeſterreich trage zu der einkommens zu Theil wird. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ihrwelche durch die einzelnen Bundesſtaaten im Deutſchen Reiche ne r h einkon z l wird. daß ſod ſchätzende Quell immer größeren Herzlichkeit Jtaliens zu den Mächten des Zweibundes in dieſem Falle nöthigenfalls die konſervativen Fraktion olet werden Krete Vag ernſt r s t l Lage r n wiederum die Initiative zu einer dem Bedürfniſſe entſprechende vn unſerer nationalen Kraft. „Das Knochengerüſt des höchſten Grade befriedigend, und wenn das europäiſche Konzert Verb de Dienſt z t z der evangeliſchen Geiſa „9

h Deutſchen Reichs und ſeine Haltbarkeit wird dadurch erheblich unter den ſchweren Gefahren der Orientkriſe ſeine Einigkeit im erbeſſerung des Rienſteinkommens der evangeliſch ichen da
n verſtärkt“. Das große Vertrauen, das der Fürſt bei den Intereſſe des Friedens dewahrte, ſo könne man überzeugt ſein, daß ergreifen werden. g. zu
n Oberhäuptern der verſchiedenen Bundesſtaaten genießt, W r Wurzeln n n der de en G r e d r 73i och i it, di onza, ſo ſchließt die „Opinione“, wiederholen wir, daß die Allianz eiſtlichen wird an die Generalſynode der evangeliſchen Landes-t el pr. heut 229 ad ebgn kg Italiens mit den beiden Kaiſermächten gefeſtigter iſt als je, und daß firche eine größere Anzahl von Vorlagen gebracht werden, di

und es dürfte dereinſt für den Schreiber deutſcher Geſchichte Veſelbe als koſthare Tradition der Kugeren Politik nämlich über die Vorbildung der Geiſtlichen, über di 2
n u rei u drick Jtaliens betrachtet werden muß. Sollte die Regierung veranlaßt Perikopen nach den Beſchlüſſen des Eiſenacher Kirchenlagez weh ſehr werthvoll ſein, von dieſen in Friedrichsruh angehäuften werden, ſich demnächſt im Parlament über die Weltlage zu äußern, her eine Aenderung der Generalſynodalordnung dahin, daß de Ni
n grugriſen fürſtlicher Dankbarkeit gmd fürſtlichen ſo könnte ſie lediglich beſtätigen, daß die Bemühungen der Regierungen, Anſchluß der hoh u ſche Gemeindenerjel t ferner ein ha

4 ertrauens dem großen Kanzler Kaiſer Wilhelms I. gegen den Weltfrieden aufrecht zu halten, vollſtändig erreicht worden ſind. ne u er 0 enzo ern en 8 g d Ka nt rice über auch nach deſſen Ausſcheiden aus dem Anite in ſeinem Folgende neue Verſton über den Zweck des Beſuches Goluchowstis wurf über das Ruhegehalt der Organiſten und Küſter un
5 hohen Alter Kenntniß zu erlangen. in Monza kurſirt in politiſchen Kreiſen: Goluchowski ſoll Italiens und über den Bau einer evangeliſchen Kirche in DaresSalaam, iſt

Mit großer Vorliebe kommt der Fürſt, ſobald ſich die Zuſtimmung zur Annexion Bosniens und der Herzogewina zu er Auch wird ein Entwurf vorbereitet, betreffend die Regelung der de
Gelegenheit dazu bietet, auf den Gedanken zurück, da ß bei langen verſucht haben, nachdem bei dem Beſuch des Kaiſers Franz Verhältniſſe der evangeliſchen Gemeinden im Ausn den nächſten Wahlen ein Kartell der ſtaatser oſef, in Petersburg und bei dem Zuſammentreffen Goluchowstis mit lande, welche ſich dem Evangeliſchen Oberkirchenrathe unter

n altenden und produktiven Stände gegen die Lanotaur die Zuſtimmung Rußlands und Frankreichs zur Annexion ſtellt haben. Da hierüber Unterhandlungen mit dem Aus
e b prod Stande geg die Bereits erlangt ſei. Durch Italiens Vermittelung hofft Oeſterreich iugyleiſot t ſich iSozialdemokratie gebildet werden müſſe. Der Fürſt auch Englands Wiverſtand zu üderwinden; unterſtühßt von allen wärtigen Amte eingeleitet ſind, läßt ſich nicht erkennen, wann

dieſer Entwurf zum Abſchluſſe kommt. Endlich ſind noch ver
ſchiedene umfangreiche Denkſchriften vorbereitet, z. B. über die
innere Miſſion und über die Heidenmiſſion.
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3 Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter: 9
Jlluſtrirtes Unterhaltungéblatt,
Halleſcher Conrier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen 34

4 empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

t 9

J Weihnachtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

(9) und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
(O 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

3.80 für alle 3 Mappen; 4
nach auswärts:
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

(9) 2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
(9) A. für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

c y Fandes;eitung für die Provinz Sachſen.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

D ]]„ve -=—x i c h cAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 9. November. (Zur Be
kämpfung und Verfolgung des Kontraktbruches)
des Gefindes und der ländlichen Arbeiter, unter dieſen namentlich der
ſog. Sachſengänger, der von Jahr zu Jahr zunimmt, und zwar in
letzter Zeit in einer geradezu Beſorgniß erregenden Weiſe, iſt neuer
dings eine wichtige Maßregel durch eine von dem Regierungs
präſidenten zu Magdeburg und Erfurt erlaſſene Verordnung ge
troffen. n dieſer wird auf den beſonderen Uebelſtand hingewieſen,
daß die Beſtrafung der Kontraktbrüchigen auf Grund des Geſetzes vom
24. April 1854, betr. die Verletzung der Dienſtpflichten des Geſindes und
der ländlichen Arbeiter, in den meiſten Fällen nicht erfolgen kann, da
der Dienſtheir oder Arbeitgeber außer Stande iſt, der Polizei
verwaltung den Aufenthalt der kontraktbrüchigen Perſon anzugeben.
Um dieſen Uebelſtand möglichſt zu beſeitigen, iſt von den genannken
Regierungspräſidenten angeordnet, daß die Ortspolizeibehörden,
ſobald bei ihnen von der Dienſtherrſchaft ein Strafantrag wegen
Kontraktbruches geſtellt wird, an die betreffende AmtsblattVerwaltung einen öfentichen Aufruf zur Angabe des Aufenthaltsortes
der kontrakterüchigen Perſonen behufs Inſertion einreichen, ſowie daß
eine gleiche Bekanntmachung von der Ortspolizeibehörde in dem fül
die amtlichen Bekanntmachungen des Kreiſes beſtimmten Blatt zu
erlaſſen iſt.

Aus der Provinz Sachſen, 9. November. (Die z weite
land wirthſchaftliche Haushaltungsſchule in der
Provinz Sach ſen) wird durch die Landwirthſchaftskammer an
I. Januar 1898 in Wanderskeben, Kreis Erfurt, eröffrei
werden. Die Anſtalt wird dieſelbe Einrichtung und denſelben Lehr
plan erhalten wie die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren mit gutem
Erfolge beſtehende Haushaltungéſchule in Nebra a. Unſtrut
Meldungen ſind an das Mitglied des Kuratoriums der Anſtalt
r Müller zu Wandersleben zu richten, von dem auch aus
ührliche Proſpekte bezogen werden können.

t Lochau (Saalkreis), 9. Noubr. (Betreffs der Kleip
bahn Halle- r h eſtern unter Vorſitz des

erhandlungstermin ſtatt, zu weun wdiggebeſteer aus Villa Logen Weſens und onLandrath v. Wer der hier ein
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waren, deren Felder von der Bahn berührt werden. Eine
isfeſtſtellung der detreffenden Grundſtücke fand zunächſt nicht

att, dieſelbe ſoll ſpäter erfolgen. Dem Wunſche, den Bahnhof nach
ier zu verlegen, und nicht, wie urſprünglich feſtgeſetzt war, nacheſenitz, ſoll näher getreten werden, auch ein Geleanſchiuß der

Mühle Weſenitz wurde befürwortet.
Weban (Kr. Weißenfels), 9. Nov. (Selbſtmord.) In

der Nähe unſeres Ortes erhängte fich am Freitag der Arbeiter
Hecker aus Göthewitz. Es iſt dies derſelbe, der am 23. März bei
einer Exploſion in den Riebeck'ſchen Montanwerken verunglückte. Wie
erzählt wird, ſollte er bei einem bevorſtehenden Termine
über den Unglücksfall als Zeuge vernommen werden, und die Furcht,
daß man ihm ſeine Rente kürzen oder gar entziehen würde, ſoll
P zu dem Entſchluſſe geführt haben, ſeinem Leben ein Ende zu
machen.

S Erfurt, 9. Nov. (Quackſalbereien.) Der Regierungs
präſident erließ kürzlich ein Rundſchreiben, in dem zu Erhebungen
über die Ausbreitung der Quackſalberei im Re
gierungsbezirke aufgefordert wurde. Die Reſultate dieſer
Erhebungen waren zum Theil recht überraſchender Natur. So ver-
ſchuldete ein derartiger „Doktor“ in dem Dorf Leubingen durch
die einfältigſte Behandlung den Tod eines Kindes, ein anderer „Heil-
künſtler“ kurirte an einem Dienſtmädchen herum, von dem er ſich
60 Mk. auszahlen ließ, trotzdem er die Patientin faſt vollſtändig
ruinirt hatte. Jn einer ganzen Reihe von Fällen dieſer Quackſalberei
dürfte das Gericht einſchreiten.

S Nordhanſen, 9. Novbr. (Elektriſche Centrale und
Straßenbahn. Nationalfeſtſpielplatz am Kyff
häuſer. Ueberſchüſſe.) Der zur Gründung einer elek
triſchen Centrale hier beſtehende Ausſchuß der ſtädtiſchen
Körperſchaften hat beſchloſſen, eine Anzahl als leiſtungsfähig bekannter
Elektrizitätsfirmen zur Abgabe von Angeboten und zur Einreichung
ihrer Bedingungen aufzufordern. Es ſteht zu erwarten, daß nach er
folgter Anlage einer elektriſchen Centrale die Anlage einer elektriſchen
Straßenbahn unmittelbar folgen wird. Wenn die Erklärung der
„Nudolſt. Landesztg.“, daß es wohl als ausgeſchloſſen gelten darf,
daß die Fürſtlich Rudolſtädter Regierung jemals ihre Zuſtimmung
zur Ausführung des Kyffhäuſerprojekts (des Nationalfeſtſpielplatzes)
geben könnte, richtig iſt, ſo wird das Kelbraer Kirchthals-
projekt in den Vordergrund treten, für deſſen Ausführung
die Zuſtimmung der Rudolſtädter Regierung nicht
erforderlich iſt, weil Kelbra und das Kirchthal in Preußen liegen,
wenn auch dicht an der Rudolſtädter Landesgrenze. Der
Nordhäuſer Ortsausſchuß für Nationalfeſtſpiele auf dem Kyffhäuſer
hat bereits ein Schreiben an den hieſigen Magiſtrat ge-
richtet, in dem um einen Beitrag zum Ankauf des Grundes
und Bodens und zu den Planirungskoſten erſucht wird. Die Sache
iſt einer aus 3 Mitgliedern des Magiſtrats und 5 Mitgliedern
der Stadtverordnetenverſammlung beſtehenden gemiſchten Kommiſſion

zur Vorderathung übergeben worden. Jm Vorjahre haben an
Ueberſchüſſen gebracht das ſtädtiſche Waſſerwerk 15 384 Mk.
und die Stadiſparkaſſe 32 620 Mk.

S Aſſchersleben, 9. November. (Verſchüttet.) Beim Nieder
reißen einer alten Scheune in Sinsleben ſtürzten unerwartet
Theile des Giebels herab und begruben den bejahrten Maurer
Gieſecke. Trotz der ſogleich unternommenen Wegräumung des
ne konnte man den Verſchütteten nur als Leiche hervor

olen.
Magdeburg, 9. November. (Der Stadt verordneten-

Ve rſammlung) ſteht ein Jubiläum bevor. Am 19. November
1847, dem Jahrestag der Städteordnung von 1808, fand in dem
dazu zweckmäßig hergerichteten Bürgerſaale des Rathhauſes die
erſte öffentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt.

K. Gera, 9. November. (Der Streik der Stadträthe
beendet. Lehrlingsheim. Dachdeckerverband.)
Nachdem der Gemeinderath in letzter Sitzung die Amtsniederlegung
der 6 bürgerlichen Stadträthe nicht genehmigte, haben die Letzteren
nunmehr erklärt, ihre Aemter weiterführen zu wollen, wiewohl ihre
Freudigkeit zur Arbeit im Dienſte der Gemeinde durch jenen Beſchluß
des Gemeinderathes, der ſie veranlaßte, zu demiſſioniren, ſehr beein-
trächtigt worden ſei. Um Lehrlinge, denen das Eltern-
haus fehlt, namentlich an Sonntagen den ſchädlichen Ein
flüſſen des Wirthshausbeſuches zu entziehen, beſchloß man in
Kreiſen Gewerbetreibender, hier ein Lehrlingsheim ins Leben
zu rufen. Unter Aufſicht ſollen die betr. Lehrlinge zunächſt an den
Sonntag Nachmittagen mit Erholungsſpiel und ſonſtigen nützlichen
Beſchäftigungen die freien Stunden verbringen. Der deutſche
Dachdecker- Verband wird ſeine diesjährige Verſammlung
vom 27. bis 29. Dezember hier abhalten.

P Gotha, 9. Novbr. Herzog Alfred von Coburg)
r der naturhiſtoriſchen Sammlung auf der Veſte Coburg eine
Kollektion Mineralien, Diamanten und andere Edelſteine in rohem
und geſchliffenem Zuſtande, Gold und Silberquarze u. ſ. w. über-
weiſen laſſen, die er auf ſeinen Reiſen in Afrika und Aſien ge
ſammelt hat.

d. Dresden, 9. Nov. (Mordverſuch. Vom Motor-
wagen getödtet.) Jn einem Hauſe der Roſenſtraße verſuchte
geſtern der hier beſchäftigte 24jährige Maurer Moreck ſeine Ge
liebte, die 31jährige Verkäuferin Bertha Rummel, zu tödten.
Das Motiv zur That war verſchmähte Liebe. M. gab auf der Treppe
drei Revolverſchüſſe auf die R. ab, von denen zwei in die Stirn
trafen. Herbeieilende Mitbewohner des Hauſes bändigten nach
beftiger Gegenwehr den Wüthenden. Die R. wurde mittels
Droſchke in das Krankenhaus übergeführt es iſt Hoffnung vor
handen, daß ihr Leben erhalten bleibt. Vorgeſtern Abend A11 Uhr
wurde am Kreuzungspunkte der Straßenbahnen auf dem Pirnaiſchen
Platze ein älterer Herr, der Kaſtellan des Schillingsmuſeums Emil
Arnold, überfahren und ſofort getödtet. Der Verun-

lückte iſt von einem von Blaſewitz kommenden Motorwagen der Dres-
ener Straßenbahngeſellſchaft während des Fahrens abgeſprungen,

um noch rechtzeitig einen andern, eben herankommenden Straßen-
babnwagen zu erreichen, dabei aber zu Falle und unter den an dem
Motorwagen hängenden Wagen gekommen. Dem Bedauernswerthen
wurden beide Beine oberhalb der Kniee abgefahren und er erlitt
außerdem ſehr ſchwere Verletzungen des Unterleibes, ſo daß der
Tod ſofort eintrat. Der Anhängewagen mußte emporgehoben
werden, um den Todten hervorziehen zu können.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtsvorſteher Georg Waldhalm zu Zella im Kreiſe

Müblhauſen i. Th., dem Eiſenbahn-Packmeiſter Friedrich Wegner
zu Falkenberg, Kreis Torgau, dem Altſitzer Johann Friedrich Wille
zu Wulkau im Jerichow'ſchen Kreiſe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Gerichtszeitung:
-2 Halle, 9. November. (Strafkammer.) Unverbeſſerlich.

Die vielen und ſchweren Vorſtrafen wegen Mißhandlunzen, darunter
5 Jahre Zuchthaus wegen Körvperverletzung mit tödtlichem Ausgang,
haben keineswegs bei dem Fleiſcher Guſtav Prinz aus Zſchortau
die heilſame Wirkung gehabt, in dieſem Punkte vorſichtiger zu ſein.
Als am I. Februar der 60 Jahre alte Gutsbeſitzer Schröder
aus Döbernitz in dem Gaſthauſe zu Zſchepen mit
Anderen Streit hatte, miſchte ſich Prinz inein und
verletzte Sch. mit einem Beſenſtiele im Geſicht, am linken Arm und
Oberſchenkel. Das Schöffengericht zu Delitzſch hatte dieſen erneutenAkt der Rohheit mit 2 Mongten Gefängniß geahndet, wogegen
Prinz Berufung eingelegt hatte. Die Beweisaufnahme fiel auch in
der Berufungsverhandlung zu ſeinen Ungunſten aus, ſodaß die Straf-
kammer zur Verwerfung der Berufung gelangte.

Untreue und r wurde dem 30 Jahre alten Reiſenden
Paul Renuſch aus Leipzi zur Laſt gelegt, weil derſelbe als Per
treter der Viktorig Brauerei in Leipzig Gelder im Geſammtvetrage
von 33 Mk. von den Kunden einkaſſirt und in ſeinem Nutzen
verwendet hatte. ſowie 20 WMk., nachdem er bereits am

14- und 16jährigen Töchtern, ſowie 2 Proſtituirten.

I. Juli entlaſſen worden war. Der Alngeklagte will
die Gelder für rückſtändiges Gehalt innebehalten haben. Aber ſelbſt
wenn er ſolches zu fordern hatte, hätte er immer erſt vorher ab-
rechnen müſſen. Es wurden zwei Fälle der Untreue und des Be
truges als vorliegend angenommen, jedesmal verübt durch eine
er Handlung, und der Angeklagte zu zwei Wochen Gefängniß
verurtheilt.

Eine tie Handlung hat den 16 Jahre alten Vor
ſpannkutſcher Otto Richter von hier auf die Anklagebank gebracht.
Er hatte fich am 27. Auguſt an dem Lehmannſchen Bankhauſe mit
einem anderen Jungen, dem achtjährigen Fritſche, geneckt und nach
dieſem mit einem zum Weichenſtellen benutzten Eiſenſtab
geworfen. traf den kleinen Hongen dabei ſounglücklich am Hinterkopf, daß eine blutende Wunde entſtand. Dieſe
unüberlegte That eines weit älteren Knaben einem jüngeren gegen
über ahndete der Gerichtshof mit 2 Wochen Gefängniß, denn es
qualifizirte ſich dieſelbe als vorſätzliche Körperverletzung mit einem
gefährlichen Wertzeuge.

Ein Bild ſittlicher Verworſenheit war aus dem Urtheil
zu entnehmen, das gegen die am 15. Auguſt 1843 zu Angerburg
geborene Arbeiterfrau Auguſte Oelnick aus Bitterfeld ge
fällt wurde. Es handelte ſich um einen Fall der ſchweren Kuppelei,
ſie hatte den Verkehr ihrer eigenen Tochter mit Maurern geduldet,
und um einfache Kuppelei, aus denen beiden ſie Vorteil
gezogen hatte. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 1 Monat Zucht-
haus. Es wurde der Angeklagten anheimgegeben, durch ein Gnaden

eſuch eine Linderung der Straſe zu bewirken, weil ſie den Mann
ür den Bräutigam ihrer Tochter gehalten hat und in dem intimen

Verkehr der Beiden nichts Strafbares gefunden haben will.
Miſjbrauchtes Vertrauen. Bei dem Viehhändler Trümper

in Etzdorf war der Bergarbeiter Fritz Leibling aus Unter-
teutſchenthal als Verkäufer angeſtellt, bekam täglichen Lohn, freie
Station und das ſog. Schwanzzeld, hatte dafür die Verpflichtung,
möglichſt viele Schweine zu hohen Preiſen zu verkaufen,
Gelder in Empfang zu nehmen und abzuliefern. Während L.
ſich ſonſt zur Zufriedenheit ſeines Brodherrn aufführte,
ließ er ſich hingegen, was den Geldpunkt anbelangte, in der Zeit von
Mai bis Ende Oktober Unterſchlagungen in Höhe von 720 Mk. für
verkaufte Schweine zu Schulden kommen. Außerdem unterſchlug
er 50 Mk., 10 Mk., 31 Mk. 50 Pfg. L. will von der
Untreue ebenſowenig wiſſen, wie von der Unterſchlagung,
ſondern alles Geld „im Geſchäft verwendet“ haben. Nach der
ſehr umfangreichen Beweisaufnahme ſtellte ſich jedoch dieſe eigen
mächtige Verwendung als das dar, wie es die Anklage benannte,
nämlich als Untreue und Unterſchlagung. Der Gerichtshof erkannte
auf eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und auf
3 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ordnete auch die Jn-
haftnahme des Angeklagten an.

z. Halle, 9. Novbr. (Schöffengericht.) Vom Former-
ſtreik in der Jakobi' ſchen Fabrik her hatten ſich die ſechs Former
Adolf Broedel, Gebrüder Karl und Otto Vetter,
Albert Haring, Otto Stollberg und Karl Koch eine
Anklage wegen „Auflaufs“ aus S 116 des Strafgeſetzbuches
zugezogen. Sie hatten ſich, nachdem ſie wegen Verweigerung
der Arbeit über Feierabend hinaus entlaſſen worden waren,
in der Nähe der genannten Fabrik in der Delitzſcherſtraße am
14. Juli aufgehalten und waren der Aufforderung des Gendarmen
Hoffmann, ſich zu entfernen, nicht nachgekommen, ſondern hatten von
dem Beamten Schritt für Schritt weiter getrieben werden müſſen.
Am folgenden Tage ſind nur Haring und Stolberg an einem
gleichen Auflauf betheiligt geweſen. Trotzdem gegen ſie alſo zwei
Fälle vorlagen, erkannte das Gericht bezüglich ihrer auch auf keine
höhere Strafe, weil ſie noch in jugendlichem Alter ſtehen. Alle
ſechs Angeklagten wurden mit je 20 Mk. Geldſtrafe eventl. mit
5 Tagen Gefängniß beſtraft.

W Erfurt, 9. Nov. Beſtrafung einer Kupplerin.
Frecher Betrüger.) Die 50ſährige Wittwe Eliſe v. Rhein

ſteht unter der Anklage der Kuppelei, begangen an ihren beiden
Der Staats

anwalt beantragte 33 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Das Urtheil lautete auf 1 Jahre
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſſicht.

Wegen Urkundenfälſchung, Betruges und Unterſchlagung iſt der
Schneidermeiſter Philipp Carls aus Arnſtadt angeklagt. Er ver-
kaufte an den Schneidermeiſter Hermann Andrees eine Nähmaſchine,
welche noch nicht ſein Eigenthum war. Andrees iſt der Beihilfe zum
Betruge angeklagt. Ferner präſentirte Carls bei einem Arnſtädter
Bankhauſe einen auf die Eheleute Kuhle ausgeſtellten gefälſchten
Wechſel in Höhe von über 73,00 Mk. Der Betrug wurde jedoch
entdeckt. Endlich verſetzte er einen ihm zur Reparatur übergebenen
Ueberzieher. Carls iſt vielfach vorbeſtraft und wird zu 3 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Andrees wird
freigeſprochen, da ihm nicht bekannt war, daß die Nähmaſchine nicht
Eigenthum des Carls ſei.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Stephanus: Donnerſiag, den 11. November, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Göthrſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 11. November, Abends

82 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7),
Diak. Witte. Freitag, den 12. November, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspred. Eiſentraut.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landrath Graf von der Schulenburg

auf Beetzendorf. Kammerherr Rittergutsbeſitzer Baron von Oertzen
aus Magdeburg. Kammerherr Freiherr von Erffa aus Wernburg.
Rittergutsbeſitzer Lieut. d. Reſ. E. Ritter aus Lubuſch b. Nackel.Gutsbeſitzer Polland aus Rohrsdorf. Fabrikbeſitzer S. Maſſow aus

Hamburg. Gutsbeſitzer Schmidt nebſt Sohn aus Pommern. Stadt
rath Eckert nebſt Gemahlin aus Potsdam. Konſtſtorialrath Aye
aus Stolberg i. W. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen.
Frau Henry Schmidt nebſt Frl. Tochter aus Hamburg. Stadtrath
Bartling aus Wiesbaden. Geheim-Rath Wede aus Berlin. Fabrik-
beſitzer Wolff aus Schwarza. Bergwerksdirektor Trippe aus Delitzſch.
Baurath Breidſprecher nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Fabrik-
beſitzer Guſtav Hildebrand nebſt Gemahlin aus Charlottenburg.
Fabrikant Mr. Ch. Harzer aus London. Jngenieur M. Streicher
aus Magdeburg. Gutsbeſitzer E. Wild aus Gaſchwitz. Regierungs
Rath Renteauw aus Breslau. Prakt. Arzt Dr. med. Schlodtmann
aus Freiburg i. B. Private Frau M. Meyer aus Lauchhammer.
Ingenieur H. Schmidt aus Magdeburg. Caud. jur. Kockalewski
aus Kl.-Kiſchen. Eiſenbahn-Sekretär Neumann aus Breslau. Kauf
leute: Peterſon aus Hamburg, Ernſt Koch aus Bautzen, Adolf
Girſchick aus Saatz, C. W. Dabelſtein aus Hamburg, Frank aus
Nürnberg, R. H. Eggers aus Hannover, Schuſter nebſt Ge-
mahlin aus Finſterwalde, Guſtav Ebſtein aus Dresden, Guſtav
Trumpelmann aus Magdeburg, A. Ziegler aus Berlin, Gold aus
Magdeburg, Alfred Hitſchburg aus Berlin.

Berantwe rrlig für die Redaktion Br. Walther Gebenslehben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſcij, delde in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 32--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. zu adreſſtren.

HennebergSeide
nut ächt, wenn direkt ab meinen u bezogen ſchwarz, welß und farbig, von

75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An vnte porto- und stenuerfreli ins Hans Muſter umgedend.
6. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hof.) Zürich.

17259. Zahlreiche Hals und Lungenkranuke
gehen durch Vernachläſfigung des heilungsfähigen Stadiums ihrer
Krankheit zu Grunde. Allein dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben-
daß bisher der Menſchheit der Hals und Lungenſchwindſucht er,
legen ſind. Erbliche Belaſtungen und individuelle Dispoſition mahnen
zu beſonderer v Wo dieſelben vorhanden ſind, dürfen nicht
erſt charakteriſtiſche Symptome der entwickelten Krankheit (Huſten,
Auswurf, Fieber, Blutung) abgewartet werden, ſondern vor allen
Dingen müſſen die phyſikal. conſtitutiorellen Merkmale (ſchwacher
Bruſtbau, eingefallene Schlüſſelbeingruben, langer Hals mit vor
ſpringenden Muskeln, ſchlechter Ernährungszuſtand, Abmagerung und
Gewichtsverluſt, bleiche Geſichtsfarbe) beachtet werden, denn Vorſicht
und Vorbeugung iſt die alleinige Schutzwaffe gegen die Tuberkuloſe.Allgemeine Kufflärung über die Entwickelung und erfolgreiche Be

kämpfung der Schwindſucht bietet unentgeltlich die San jang-
Heilmethod e. Nachſtehender Bericht legt einen weiteren Beweis
von den Erfolgen dieſes bewährten Heilverfahrens ab.

Herr W. Balldin zu Ober-Gebelzig, Poſt Weißenberg (Sachſen)
ſchreibt Jch betrachte es als einen nothwendigen Akt von Gewiſſen-
haftigkeit, der Direktion des SanjanaInſtituts zu London S. E. meinen
aufrichtigen Dank auszuſprechen für die Wiederherſtellung meiner Frau.Durch die Sanſans-Helimethode iſt es mit Gottes Hilfe gelungen,

den Kindern die Mutter, dem Manne die Frau zu erhalten. Meine
Familie und ich vereinigen ſich zu dem Wunſche, daß das Sanjang-
Inſtitut noch lange zum Wohle der Menſchheit beſtehen bleiben möge.

4 Jahre ſind ſeit der Heilung vergangen und Frau Balldin er
freut ſich noch heute blühender Geſundheit. Dieſes Beiſpiel ſteht
keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die Sanjana-Heilmethode
zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals-, Lungen-,
Nerven und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf, verlange
koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode. Man bezieht dieſes
durch Zeit und Erfahrung bewährte Heilverfahren unent-
geltlich durch den Sekretär des Sanjang-Jnſtitnts, Herrn
R. Görcke, Berlin S. W. 47. [3124

e ee e
Cigarren-Jmport- undCarl Gust. Gerold, Ferſandt Geſchäſt,

Berlin W. 64, U. d. Linden 24.
Havana Jmporten direkt bezogen in ungefähr 300 verſchiedenen
Marken zu ſehr billigen Preiſen von Mk. 140 bis Mk. 5400 pro
Mille. Bei Entnahme von Originalkiſichen und Baarzahlung 5

Abzug. (3123G s Man verlange Preisliſten.
Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finauzkommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 11. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung1. Finalabſchluß der Hospitalkaſſe pro 1896/97 und Antrag auf
Nachbewilligungen 2. Finalabſchluß der Kaſſe des Stadttheaters pro
1856/97 und Antrag auf Pachbewilligung 3. Antrag auf Gewährung
von Zuſchüſſen für die Volksſchulen in Giebichenſtein 4. Anträge,
die Regiſtratur und Gründung von neuen Aſſiſtentenſtellen betreffend
5. Mittheilung eines Magiſtratsbeſchluſſes, die Steuererhebung vom
nächſten Quartal ab betreffend 6. Sonſtige Eingänge.

A N SH Fernspr. 1007
gr. Stoinstr. K.

wer

L L M A NPariser Operngläser und Fücher.

Trauer üte
in einfachem und feinerem Genre,

Flore und Rüschen
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

B. Christ, ar. BeeGr. Steinſtraße 13.

Zamilien-Ziachriuhten.
Verlobt: Frl. Johanna Lehmann mit Hrn. Muſikverleger Otto

Wernthal (Berlin Magdeburg). Frl. Helene Ulbrich mit Hrn.
o grweichner Herm. Rückner (Ober-Wüſtegiersdorf Wilhelms-
aven).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Funke
Gärditz (Döbeln Waldheim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. Engel (Rendsburg).
Eine Tochter: Hrn. Dr. med. Schartau (Stendal). Hrn.

Adolf Flemming (Sudenburg Magdeburg). Hrn. Walther
v. Fiebig (Oberglaucha). Hrn. Premier Lieutenant Arretz
(Mühlheim a. Rh.).

Geſtorben: Hr. Superintendent a. D. Oskar Weinreich (Naum-
burg). Fr. Helene Schmalz geb. Juſt (Merſeburg). Hr.
Hermann Brandt (Nöſchenrode).

mit Frl. Margarethe

Unifſormm-
hemelen

sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders,

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Flügel u. Harmoniums berühmtester Fabriken zu

Sicherste Garantie. Conlanteste Zahlungsbedingungen.

Sonmabend, den 13. November, Nachmittags 2 Uhr

aufhaus H. Elkan
s7 Leipziger Strasse S7

(1 Haus vor dem bisherägen Geschäft).

Erstes und grösstes Kaufhaus der Stadt Halle.
Ich werde von jetzt ab in säümmtlichen Abtheilungen meiner Waarenläger eine noch grössere Auswahl wie bisher bringen und getreu meinem Prinzip:

mar wirklich gute Waarem zu den denkbar bvilligsten
festen Preisenm verkaufen.

Jeder Käufer erhält ein e
T e S2 c S c r S ehe Se meeC. Rich, Ritter, wo Pabrib wit Dampfbetrieb,

alle a. S., e 73. Gegründet 1828. Fernsprecher 478.

Grösstes Lager der rovimg.
Pianos eigener Fabrils in allen modernen Stylarten, von Mk. 450--1500.

rianos, mmer und gebraucht, zur Miethe von FIK. G am pro Nonat bei freier Stimmung-
Stimmungen und Reparaturen sachgemäss und prompt.

(Beokhaus)

(3134

a e e2 R 2 Augünſte
über Gesechàäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (2848
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, l. Fernspr. 625.

„»-Börsen 2 Bote
Berlin SW. 12.

Unparteiischer Bericht über die
jeweilige Börsenlage.

Zuveriässiger Rathgeber aller
Börsen-Interessenten.

Erscheint wöchentlich zweimal.
Probenummern gratis.

mässigen Preisen.

J. A. Hechert,
älteſte

Porzellan-Niederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767
decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 c an für 12 Perſo en.
Probeſendungen franko.

Kl. Ulrichstrasse [9, l. Et.
dicht an der Alten Promenade,

empfehlen hübsche aparte (3156

Hüte und Coiffuren
zu soliden Preisen,

T Auch werden Hüte modernisirt. Dä

A. Giehler,
Atelier für künstlichen

Zahnersatz und Behandlung
Kranker Zähne.

ſiefernadel Walck- duft

in Flaſchen à 45--80 Pfg. empfehlen

3117) Gebr. Mulertt.
Halle a. S. Leipzigerstr. 12.
S VGonserven! S

Extra und präma Stangen- und Sechnittspargel,
Kaiserschoten, Feine und junge Erbsen,

Extra und prima schnitt- und Brechbohnen,
Junge Cärotten, —77* Allerlei, Sellery und Kohlrabi,Pſeſfrerlinge, Steinpilze, Morecheln,

ſranz. Champignons, Petits Pois, MHarxicots verts,
Fonds d'Artischauts, Cardy, Tomaten purée,Ovst in dünnem Zucker in Dosen und Glüäsern.

LDssig-, Senſ- und Pfeſergurken, Perlzwiebeln.
Engl. und HBeutsche Pickles, Saucen und Oliven.

Gebr. Zorn (3145Grossherzoglich sächsische Hoflieſeranten,
J S

Allgemeine Renten- Anſtalt

Gegründet 1855. D I Stuttgart Reorganiſirt 1855.
Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungs- Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

W Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Polizen. S 3112

nun u

Gardinen
wäſcht, ſpannt, beſſert uns

Dempfwäſcherei S

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 5

Siebichenſein bei Halle u re
Augen und ſeien von Otto Thiele. Halle (Saale), Teiprigerſtrafe 87.

Restaurant en
Royal

Reno wirt

Dem geehrten Publikum von Halle
und meiner Nachbarſchaft erlaube ich
mir hierdurch anzuzeigen, daß ich das
Restaurant „Royal“ von Herrn
Dietrich übernommen habe. Jch lade
zugleich zu dem am Donuerstag, den
11. November ſtattfindenden Ein

Donnerstag, den II. Novemb. 5ugeſchmans höflichſt ein.
Hochachtungsvoll [3159

Fritz Brüning.Einzugsſchmaus

mit Concert.

Neinpollene Friese
fin Portièren, Penstermäntel,

Tischdecken
in n gen Qualtitäten nd reicher

Farbend u.
Ferkige Fenstfermäntel

mit geschmackfevolten Borten.

Scklafdecſen
in Wolle and. Seide

gros Aus in alen Preislagen
empfehlen

Arnold Froitesd
Gr. Vlrichstr. T, am Kleinschmäeden.

Der Wohnungs -Anzeiger n e
und deſto e t e grä e. Aumeldeſtellen:x r Rud. M e und Breiteſtr. 86 Th. Wenn

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch,

Landebzeitung für die

Jahresverſammlung des Provinzialaus-
ſchuſſes für Junere Miſſion.

n.
x Halle, 9. November.

Die Hauptverſammlung des Provinzialaus-
ſchuſſes für Jnnere Miſſion in der Provinz Sachſen fand
heute Vormittag von 10 Uhr ab unter der Leitung des Vorſitzenden,
Herrn Oberpfarrer MedemBuckau, bei zahlreicher Betheiligung
von Herren und Damen im großen Saale des Hotels „zum Kron-
prinzen“ ſtatt. Nach dem Geſange: „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns
wend'“ hielt Herr Profeſſor D. Dr. Kaehler- Halle die Morgen
andacht auf Grund von Marcus 3. Der Vorſitzende begrüßte
darauf die Verſammlung und bezeugte dankbar, daß ſich der Pro
vinzialausſchuß hier in Halle heimathlich fühle. Begrüßungen waren
eingelaufen von den Regierungspräſidenten aus Magdeburg und
Merſeburg, vom Landeshauptmann der Provinz Sachſen, von dem
Porſitzenden der Provinzialſynode, Graf von Wartensleben, vom
Centralausſchuß aus Berlin und vom Brandenburger Provinzial
gusſchuß. Herr Konſiſtorialrath D. Goebel überbrachte die Segens
wünſche des Provinzial-Konſiſtoriums. Der Vorſitzende dankte dem
Konſiſtorium und gedachte namentlich des tiefen Schmerzes über den
Tod des Konſiſtorialpräſidenten Truſen. Daran ſchloß ſich der
Jahresbericht des Vorſitzenden, aus dem ſich wieder ergab, auf wie
dielen Gebieten der Provinzialausſchuß der Kirche in reichem Segen
dient. Beſonders erfreulich war die mit Erfolg gegebene Anregung
an die Volksſchullehrer zur Mitarbeit an der Jnneren Miſſion. Den
Hanptvortrag hielt Herr Dr. Bode-Hildesheim, der Schriftführer
des Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, über „Unſere
Trinkſitten.“ Er führie ungefähr Folgendes aus Wenn wir die
Trinkſitten bekämpfen wollen, ſo wollen wir uns gegen die Aus
wüchſe derſelben wenden, weil ſie ein Götzendienſt ſind. Unerhört
viele Menſchenopfer fallen dem Bacchus anheim. Es wird ein
raffinirter Kultus mit dem Trinken getrieben. Erſchütternde Sprache
führt die Statiſtik. Die deutſchen Trinkſitten ſind gegen das erſte
Gebot und deshalb auch gegen die übrigen Gebote. Viele ſittlich
teligiöſe Gründe, nicht bloß mediziniſche oder volkswirthſchaftliche,
fordern den Kampf gegen die Trinkſitten. Wie unglaublich Viele
benutzen den Alkohol als Bundesgenoſſen, um ihre ſchlechten Zwecke
zu erreichen! Mammon und Alkohol ſind ſehr oft verbunden. Bei
dem Kampfe gegen die Trinkſitten mit ſtttlich religiöſen Mitteln ſtößt
man auf den ſtarken Gegner der materialiſtiſchen Weltanſchauung.
Aber die Geſchichte zeigt, daß der Charakter wohl von den ſozialen
Verhältniſſen abhängen kann, jedoch nicht braucht. Eine innere Er-
neuerung, eine Wiedergeburt iſt nöthig. Und neben dieſem großen
Mittel ſind auch kleine, Aufklärung, beſſere Gewohnheiten, beſſere
Geſetze u. dgl. mehr, nöthig. Jeder muß bei ſich ſelbſt den Kampf
beginnen und danach ringen, ein immer beſſeres Vorbild zu geben.
Es iſt unſere Pflicht, den Trinkzwang zu durchbrechen. Die Frage
nach der völligen Enthaltſamkeit würde in den heutigen Verhand-
lungen zu weit führen und wird deshalb ausgeſchieden. Wer ent-
haltſam iſt, ſoll darauf nicht ſtolz ſein. Die Geſchichte lehrt uns die
erfreuliche Thatſache, daß die Trunkſucht thatſächlich abnimmt. Der
Redner beweiſt das, indem er die Verſammlung durch verſchiedene
Zeiten und verſchiedene Länder führt, und ſchließt mit dem Hinweis
auf den, deſſen Wort und Beiſpiel für alle Zeiten und alle Länder
gilt, auf Jeſum. Lebhafter Beifall wurde den warmen, aus reicher
Erfahrung geſchöpften Ausführungen des Vortragenden zu Theil.
An der Beſprechung betheiligten ſich die Herren Paſtoren Martius,
Grüneiſen und Simſa. Einige auf die Frage bezüglichen
Anträge werden von dem Vorſtande entgegengenommen und ihre
Ausführung wird erwogen werden. Die äußerſt anregenden und
eindrucksvollen Verhandlungen wurden nach Dankesworten des Vor-
ſitzenden an Alle, die zur Verſchönerung und Förderung derſelben
beigetragen haben, mit Segenswunſch und Geſang: „Ehr' und Preis
ſei Gott“ kurz nach 1 Uhr geſchloſſen.

c ccc]oſalleſche Lekalnachrichten vom 10. November.
Der Nachdruck nuierer Originak-Korreſpodenzen ift nur mit deurlicher Quesen

Angabe geſtattet.

Jubelfeier der Franckeſchen Stiftungen. Einem ihm
von mehreren Seiten aus den Komitees der einzelnen Schulen der
Stiftungen geäußerten Wunſche entſprechend, hatte der Leiter der
Letzteren, Herr Direktor Profeſſor Dr. Fries, an die verſchiedenen
Komitees Einladungen zu einer gemeinſamen Beſprechung des gegen-
wärtigen Standes der Jubiläums- Angelegenheit und der weiteren
Maßnahmen ergehen laſſen. Dieſe Beſprechung fand nun geſtern
Abend im Hotel „Stadt Hamburg“ in Gegenwart von Vertretern
aller im Hinblick auf die Jubelfeier gebildeten Komitees ſtatt. Nach
begrüßenden Worten an die Erſchienenen hob Herr Direktor Fries
hervor, daß die Franckeſchen Stiftungen allezeit in erſter Linie den
Zweck gehabt hätten, eine Wohlthätigkeitsanſtalt zu ſein für dies
r ſeien die Direktoren der Anſtalt ſtets mit Eifer eingetreten.

m Laufe der Zeit ſei es immer ſchwieriger geworden, dieſe von
Alters her dem Halleſchen Waiſenhauſe geſtellte Aufgabe zu erfüllen,
denn mit den ſich ſtetig ſteigernden Anforderungen habe die Zunahme
der Einkünfte nicht gleichen Schritt gehalten, und wenn die
Franckeſchen Stiftungen auch über einen ziemlichen Vermögensſtand
perfügten, ſo ſei doch die Meinung, als ob ſie reich ſeien, durchausirrig. Vom Staate erhalte das Weaiſenhaus ſeit 1817 einen durch

die Gnade König Friedrich Wilhelms III. ihm bewilligten feſten
Zuſchuß von 57000 Mk., daneben ſei den Stiftungen ſeit der
Einführung des Normal-Beſoldungs-Etats an der Latina und
der Realſchule ein alle drei nach dem Bedarf geregelter,
alſo wechſelnder Staats-Zuſchuß bewilligt worden. Der Wohl-
thätigkeitszweck der Stiftungen verkörpere ſich noch immer in der Waiſen
anſtalt, in der auf Koſten der Stiftungen jetzt 115 Knaben und 16
Mädchen genährt, gekleidet und gelehrt würden dieſe Anſtalt ſei all
zit als Kern und Stern der geſammten Stiftungen betrachtet worden.
Daneben ſei auch die ſog. Penſionsanſtalt in hohem Grade Benefizien

nſtalt, in der bei überaus niedrigen Koſten der Penſion tüchtigen
und würdigen Schülern noch erhebliche Ermäßigungen gewährt
würden, wodurch manche in ärmlichen Verhältniſſen lebende Familie
von Beamten, Paſtoren, Lehrern in unſerer Provinz, wie außerhalb
der Grenzen derſelben die Möglichkeit erhalte, ihren Söhnen eine
tüchtige Schulbildung zu Theil werden zu laſſen. Da das Bevor-

den Wunſch rege gemacht habe, der Anſtalt ihre Dank-
barkeit zu bekunden, erſcheine dem Direktorium in erſter
Linie wünſchenswerth, wenn die Spenden zu einem Fonds
konzentrirt würden, aus deſſen Zinſen die Koſten für einige neue
Waiſenſtellen beſtrikten werden könnten, nach welchen ein dringendes
Bedürfniß vorliege. Eine Anfrage an die Vertreter der verſchiedenen
Komitees ergab, daß die ehemaligen Schüler und Schülerinnen der
Bürger und Freiſchulen, ſowie die ehemaligen Zöglinge der Waiſen
anſtalt ihre Spenden einzig für den gedachten Zweck beſtimmt haben.
Beſondere Zwecke für ihre Einzelanſtalten haben zunächſt im Auge
die früheren Schüler der Lating und des Pädagogiums (Stipendien-
fonds), diejenigen der Realſchule (Bilder der beiden verſtorbenen
Direktoren Ziemann und Schrader, ſowie Verſtärkung des
Bücher Prämien Fonds für tüchtige Schüler) und die
Schülerinnen der höheren Mädchenſchule Verſtärkung des Penſions
fonds für Lehrerinnen der Schule) doch wurde auch von den
Vertretern dieſer Komitees, ſoweit ſchon dahingehende Beſchlüſſe
vorlagen oder mit einiger Sicherheit vorherzuſehen ſind, der Anſicht
Ausdruck gegeben, daß nach ausreichender Deckung der Koſten der
gedachten Sonderzwecke der Reſt der einkommenden Beträge wohl
auch dem Fonds für die Waiſenanſtalt werde zugeführt werden
können, um dieſen ſo, wenn irgend möglich, durch gemeinſame
Kräfte recht ausgiebig zu geſtalten zu einer würdigen Feſtgabe aller
Einzelanſtalten der Stiftungen. Jm weiteren Verlauf der
Beſprechung machte Herr Direktor Fries noch einige
Mittheilungen über das Programm der für Anfang
Juli k. J. unmittelbar vor den Sommerferien geplanten
Feier, deren Einzelheiten jedoch noch nicht völlig feſtſtehen, ſodaß es
ſich gegenwärtig noch nicht an der Zeit iſt, des Näheren auf dieſelben
an dieſer Stelle einzugehen. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß
innerhalb der Stiftungen demnächſt ein Ausſchuß gebildet werden
wird, der zur Durchführung der Vordereitungen zu der Feier auch zu
den verſchiedenen Komitees ehemaliger Zöglinge der Einzelanſtalten
in Beziehungen treten wird.

Der geſtrigen Sitzung der Baukommiſffion ging eine
Beſichtigung der Bauſtelle für die neue Gimritzer Brücke
voraus, deren Neuerbauung ſich dringend nöthig macht, da die alteBrücke und deren Uferpfeiler ſo ſtark Leſchadigt ſind, daß eine Repa-

ratur ausgeſchloſſen iſt. Von den 4 ſeitens des Magiſtrats vor
gelegten Projekten wird in erſter Linie dasjenige eimpfohlen, welchesden ſtark gekrümmten Saalearm um circa 60 Meter nach Weſten ver

ſchiebt und annähernd gerade legt. Der neue Flußlauf, wie er für die geſtrige
Beſichtigung abgeſteckt war, ſowie der Brückenbauplatz fanden im Allge-
meinen die Zuſtimmung der Kommiſſion. Ein definitiver Beſchluß wird erſt
in nächſter Sitzung herbeigeführt werden. Von einem zwiſchen dem
Advokatenwege und der Burgſtraße jetzt durchgelegten Graben ſollen
165 qm Fläche, die im Jnnern der Diafoniſſenanſtalt liegen, an
letztere unentgeltlich abgetreten werden, während 25 qm desſelben
Grabens an Herrn Kaufmann Hänert mit 10 Mk. pro qm und ca.
60 qm an die Burgſtraße grenzendes Grabenland für 20 Mk. pro qm
an Frau Wittwe Crone überlaſſen werden ſollen. Die Kommiſſion
entſchied in dieſem Sinne. Die nochmals an die Kommiſſion
gelangte Angelegenheit betreffs Anſtellung eines Technikers
im Tieſbauamte wurde, nachdem inzwiſchen aufgetauchte Bedenken
gehoben ſind, nunmehr definitiv befürwortet und endlich ſtimmte die
Kommiſſion einem Bebauungsplane für die an der unteren Wörnt
litzer-Straße gelegenen Ackerflächen zu, der ein Kompromiß zwiſchen
neueren Vorſchlägen des Magiſtrats und ſolchen eines Kommiſſions-
Mitgliedes bildet. Die nächſte Sitzung wird ſchon Sonnabend ſtatt
ſinden, damit die eilige Petition Ganzer und Spießbach noch in
nächſter Stadtverordnetenſitzung behandelt werden kann.

Thüringer Vezirks Verein deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtern unter Vorſitz des Herrn Maſchinen-Inſpektors Gut-
waſſer-Saigerhütte b. Hettſtedt abgehaltenen General- Verſammlung
ehrten die Anweſenden zunächſt das Andenken des kürzich ver-
ſtorbenen Vereinsmitgliedes Faltor Mohs-Saigerhütte in der üblichen
Weiſe. Nachdem dann die Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern
erfolgt war, wurde die Neuwahl des Vorſtandes vollzogen, zu deſſen
Mitgliedern die Herren Maſchinen Inſpektor Gutwaſſer-
Saigerhütte, Profeſſor Dr. Lorenz, Ober- Ingenieur
Müntoer, Ingenieur Ritzer, Ingenieur Schröter,
Dr. Bernigau, Pr. Mohs, Fabrikbeſitzer Buſch und Maſchinen
und Heizungs- Ingenieur Kretſch mer theils wieder-, theils neu-
gewählt wurden. Der Letzigenannte hielt dann noch einen Vortrag
über Müllverbrennung, in dem beſonders die in Berlin mit
dieſer Art der Müllbeſeitigung gemachten Erfahrungen zur Erörterung
gelangten.

Deutſcher Faktoren-Vund, Kreis VI (Thüringen). Die
zweite Kreisverſammlung der Mitglieder des Kreiſes Thüringen findet
am Sonntag, den 14. d. Mts. in Halle a. S. ſtatt. Empfang und
Zuſammenkunft im Parterre-Saal des „Hotel Continental“, Beginn
der Verhandlungen im Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr. Ulrich-
ſtraße 10, Vormittags 114 Uhr. Alle in graphiſchen Anſtalten der
Provinz Sachſen und der Thüringiſchen Staaten angeſtellten
Geſchäftsführer, Faktoren, Abtheilungs Vorſteher, Obermaſchinen-
meiſter c. ſind zu dieſer vom Kreisvorſtande einberufenen Ver-
ſammlung in ihrem eigenen Intereſſe eingeladen. Von hervor
ragender Bedeutung dürfte die Nachricht ſein, daß der Bundespräfident,
Herr Direktor A. Stadtha gen aus Berlin, ſein Erſcheinen zu der
Sitzung der Kreisverſammlung bereitwilligſt zugeſagt hat und event.
einen Vortrag über den Deutſchen Faktoren-Bund und ſeine Ziele
halten wird. Anmeldungen zur Theilnahme an der Verſammlung
und dem darauffolgenden gemeinſamen Mittagseſſen im Sitzungs-
ſaale nimmt der Vertrauensmann für Halle a. S., Herr Faktor
Ernſt Huebſch, Thorſtiaße 7, entgegen und iſt derſelbe gern bereit,
Pit Auten und beſonders gedruckten Verhandlungs-Tagesordnungen
zu dienen.

Die alljährliche Geueralverſammlung des Vereins
ehemal. 20er fand geſtern Abend ſtatt. Jm geſchäftlichen Theil
wurde dem Kaſſenrendanten Decharge ertheilt, die Kaſſe ſchließt mit
einem guten Ueberſchuß ab. Der Jahresbericht wurde mit Beifall
aufgenommen. Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt zum Vor
ſitzenden Kamerad Löwenberg, Stellvertreter Pflanze, Schriftführer
Diewitz, ſtellvertretenden Schriftführer Menkau, Rendant Müller,
Kaſſierer e In das Vergnügungskomitee wurden die Kameraden
denn h Schirmer, zu Rechnungsreviſoren Born, Danrkhoff, Fröbe
gewählt.

Beilage zu Nr. 528 der Halleſchen Zeitung.
Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

en

franzöſiſchen

10. November 1897

Donnerstag, den 2. Dezember unter gütiger Mitwirkung der
hieſigen RegimentsKapelle in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden.

Der Direktor des ſtädtiſchen Schlachthofes Herr
Golz, iſt, wie wir der „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ entnehmen, zunächſt probe
weiſe auf ein halbes Jahr an Stelle des verſtorbenen Direktors Lubitz
zum Leiter der ſtädtiſchen Schlacht und l in Kölngewählt worden. Direktor Golz, welcher von Haus aus Thierarzt iſt,
iſt zugleich ein hervorragender Kenner auch der maſchinellen Anlagen
und Einrichtungen, die zu einem Schlachthofbetrieb gehören. Jn
feinem Wirkungskreiſe ſieht man den liebenswürdigen Beamten nur
ungern ſcheiden.

Die Tuberknuloſe, die ſchon in früheren Jahren
den gröbten Prozentſa aller im hieſigenSchlachthof beobachteten Krankheitsfälle aus-
machte, hat nach dem jetzt erſchienenen Verwaltungsberih t der Stadt
Halle für das vorige Etatsjahr in dieſem noch eine bedeutende
Zunahme erfahren. Von 76 427 im Schlachthof geſchlachteten
Thieren mußten 7225 ganz oder theilweiſe beanſtandet werden, alſo
9,45 Proz. gegen 7,55 Proz. im Vorjahre. Die Tuberkuloſe führte
nun in 42 von insgeſammt 81 Fällen zur Beanſtandung und Ver-
nichtung ganzer Thiere. Wegen dieſer Krankheit mußten ferner der
Freibank zum Verkauf überwieſen werden 345 Thiere und 9 Rinder-
hälften (gegen 232 Thiere und 4 Rinderhälften im Vorjahre) bei
463 überhaupt als minderwerthig und ganz oder theilweiſe der
Freibank zum Verkaufe überwieſenen Schlachtihieren (im Vorjahre
368). Außerdem aber wurden noch weitere 3598 Thiere mit
Tuberkuloſe behaftet gefunden jedoch nur inſoweit
daß das Fleiſch dem freien Verkehr überlaſſen werden konnte und nur
die erkrankten Organe beanſtandet zu werden brauchten. Die Prozent-
verhältniſſe der Tuberkuloſe bei den einzelnen Thierarten ſtellen ſich
folgendermaßen auf die Abdeckerei wurden verwieſen 37 Rinder
(0,45 Proz. der geſchlachteten) und 4 Schweine (0,01 Proz.) auf die
Freibank 133 Rinder (1,62 Proz.) und 213 Schweine (0,59 Proz.)
ein oder mehrere Organe vernichtet: von 2226 Rindern (28,10 Proz.)
und 1343 Schweinen (3,74 Proz.). Jm Ganzen haben bei Rindern
29,01 Proz. (im Vorjahre 16,10 Proz.), bei Schweinen 4,33
(2,85 Proz.), bei Kälbern 0,016 Proz. Veranlaſſung zur Beanſtandung
wegen Tuberkuloſe gegeben. Ueberhaupt wurden 3988 Thiere mit
Tuberkuloſe behaftet gefunden und Beanſtandungen dieſerhalb vor
genommen.

Ter bekannte Magiier Prof. St. Roman wird dieſer
Tage hier mehrere ſeiner beliebten Vorſtellungen geben, wir kommen
morgen nochmals darauf zurück.

Ueberfahren wurde geſtern gegen Abend in der Delitzſcher
Straße die Arbeiterin Handttke von einem herrſchaftlichen Geſchirr.
Glücklicherweiſe kam ſie mit eines Beule an der Stirn und einigen
Hautabſchürfungen davon.

Die Pferdefalle funktionirt ſicher und tadellos, geſtern fing
ſich in ihr ein Pferd des Gutsbeſitzers Hoffmann aus Reidebaurg.
Schaden hat das Thier nicht erlitten.

Einen recht bedauerlichen Unfall erlitt der Schloſſer-
lehrling Hugo Schneppe aus Saalfeld. Als derſelbe eine Rolle
Spiralfederdraht aus dem Lagerraum in die Fabrikſtätte trug, ſchnellte
der Draht plötzlich auf und traf das linke Auge des Unglücklichen
ſo heftig, daß daſſelbe in der hieſigen Klinik entfernt und ihm ein
künſtliches eingeſetzt werden mußte. Ein ähnliches Unglück traf den
Häusler Lehmann aus Weinberg beim Beſchneiden von Bäumen.
Auch bei ihm iſt die Sehklaft des durch die abgleitende Hiepe ver-
letzten Auges in Frage geſtellt.

Eine Blutvergiftnung hat ſich der Landwirth Albert
Burkhardt aus Reinsdorf beim Reinigen einer alten, aus den
Freiheitskriegen herrührenden franzöſiſchen Waffe zugezogen, indem
er ſich dabei leicht verletzte. Die nachträglich entſtandene erhebliche
Anſchwellung der ganzen Hand machte eine Operation nöthig.

Die durchgehenden Pferde ſeines Geſchirrs wollte der
Fleiſcher Rum pf aus Wittenberg aufhalten und verſuchte dabei das
Geſchirr zu erklettern. Dabei ſtürzte er ſo unglücklich, daß er einen
Bruch der rechten Knieſcheibe, ſowie mehrere Quetſchwunden im
Geſicht und eine Verrenkung des rechten Armes davontrag.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Ca valleria rustigana“ von

Mascagnimit Amalie Schäfer als Gaſt. „Fra Diavolo“
von Auber.) Für das noch immer unbeſetzte Fach der erſten dra
matiſchen Sängerin ſtellte ſich geſtern Abend eine neue Anwärkerin,
Frl. Amalie Schäfer vom Hoftheater in Caſſel, und zwar als
Santuzza in Mascagni's „Cavalleria rusticana“ vor,
Frl. Schäfer iſt dem Halle'ſchen Publikum nicht fremd ſie war
ſchon im Winter 1891/92 hier engagirt und gerade die Santuzza iſt
es, welche in uns eine freundliche Erinnerung an Frl. Schäfer wach
erhalten hat, weil ſie dieſe Partie damals mehr als ein Dutzend
Mal mit ſich ſteigerndem Erfolge geſungen hat. Was die
Anfängerin damals verſprach, hat die gereifte Künſtlerin gehalten
Frl. Schäfer's Santuzza war eine durchaus einheitliche und
hervorragende Leiſtung, die es deutlich erkennen ließ, daß die Künſtlerin
inzwiſchen bemüht geweſen iſt, das Ganze in der Auffaſſung zu ver
tiefen und dramatiſch auszugleichen, ſowie die Stimme den fünſt-
leriſchen Abſichten unterthan zu machen. Das über geſunde und voll-
klingende Töne verfügende Organ hat an Wohllaut und dramatiſcher
Ausdrucksfähigkeit noch gewonnen beſonders hat Frl. Schäfer nun
auch die Höhe vollkommen in der Gewalt und verſteht es, Licht und
Schatten im geſanglichen Vortrag entſprechend zu vertheilen, ſodaß die
Wirkung namentlich in den hochdramatiſchen Stellen eine unmittel-
bare iſt. Wenn Frl. Schäfer mit einer zweiten Gaſtpartie den gleichen
günſtigen Eindruck hervorzurufen vermag, dann wird die nachgerade
recht empfindlich werdende Lücke in unſerm Opernenſemble befriedigend
aus gefüllt ſein. Vom Publikum wurde Frl. Schäfer ganz unzwei-
deutig willkommen geheißen. Auf den Mascagni'ſchen Einakter
mit ſeiner von ſüdlicher Gluth und Leidenſchaft getränkten Muſik
folgte die heute noch in jugendlicher Friſche und Grazie erſtrahlende
komiſche Oper „Fra Diavolo“ des liebenswürdig geiſtreichen

Komponiſten Auber. Die darin ent
haltenen Aufgaben darſtelleriſch und geſanglich in
vollkommener Weiſe und ſtilgerecht zu löſen, wird einem deutſchen
Opernenſemble kaum gelingen. Auber's entzückendes muſikaliſches
Geplauder iſt den meiſten unſerer deutſchen Sänger nicht ſo geäufig

Lehen der Feier des 200jährigen Beſtehens der Franckeſchen Der Familienabend des hiefigen Gefängniß-Vereins und die Schwierigkeit wird eine um ſo größere, als mit der ſpru
Stiftungen in den Kreiſen früherer Zöglinge derſelben wird nicht am 25. November, wie zuerſt geplant, ſondern erſt am delnden Laune im geſanglichen Part auch eine außerordentliche
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ſchauſpieleriſche Gewandtheit Hand in Hand gehen, überhaupt Alles
ſich im flotteſten Tempo abſpielen muß. Es ſei nun gerne zugegeben,
daß geſtern wenigſtens allenthalben das Beſtreben zu Tage lag, den
Anforderungen der Auber'ſchen Partitur geregt zu werden
und daß namentlich Herr Kapellmeiſter rimm ſich
durch temperamentvolles Anfaſſen und ſubtiles Heraus-
arbeiten der Feinheiten in der Inſtrumentation u. ſ. w. ſich
um die Aufführung ſehr verdient machte. Es iſt nicht ſeine Schuld,
daß es den Enſembles an Rundung verſchiedentlich mangelte und
daß mancherlei Unſtcherheiten ſich ſtörend bemerkbar machten. Herr
Stritt hatte geſtern keinen guten Tag; die Stimme ſprach nicht
mit der wünſchenswerthen Leichtigkeit an und ließ klangliche Friſche
oft recht ver niſſen. Die Bedeutung ſeiner Darbietung lag in der
ſchauſpieleriſchen Ausgeſtaltung, obwohl man ihm den kecken Ueber
muth, welcher den eleganten Banditen ſo gut kleidet, nicht recht glaubte.
Den Abſturz als Schlußeffekt ließ Herr Stritt ſich wohl nur entgehen, weil
der unglückliche Aufbau der Felſenſzenerie es nicht begünſtigte. Daß
Herrn Stritt's Fra Diavolo immerhin aber noch vieles Jntereſſante und
Feſſelnde bot wir denken an die erſte Szenen mit Zerline und
der Lady, ſowie an die mit prächtiger Charakteriſtik ausgearbeitete
große Arie im III. Akt iſt bei einem Künſtler von der Bedeutuug
des Herrn Stritt ſelbſtoerſtändlich. Eine ganz vortreffliche Zerline
war Frl. Koch; graziöſe Anmuth im Spiel und Korrektheit und
Wärme im Geſing zeichneten die Leiſtung vortheilhaft aus. Nur
möchten wir Frl. Koch wiederholt vor Tempoverſchleppungen warnen,
die in der Spieloper am wenigſten gutzuheißen ſind. Beſonderes
Zob heiſcht die dezente und dabei doch feſſelnde Ausführung der
Schlafgemachſzene. Frl. Tibelt i und Herr Hartmann hätten dem
engliſchen Ehepaar Koolburn recht wohl eine noch größere Doſis
von Humor mitgeben können. Insbeſondere darf Lady Pamella in
der Szene mit dem Marquis mehr Koketterie entfalten, wenn die
ſelbe nicht langweilig werden ſoll. Beiden wäre auch größere
Zungengeläufigkeit im Terzett des I. Aktes zu wünſchen geweſen.
Herr Hildebrandt hielt den flotten Dragoner Lorenzo zu ſteif,
ſtattete im Uebrigen aber die Partie durch ſchönen Geſang aus.
Das Banditenpaar war mit den Herren Brandes und Förſter
famos beſetzt, namentlich m an dem Beppo des Herrn
Förſter die beluſtigende Beweglichkeit. Beide ließen v
keine der bekannten Pointen entgehen und ihre Komik wurde durdie Maske wirkungsvoll interſtüer, Den Gaſtwirth Matter ſang

und ſpielte Herr Raven befriedigend. Der Chor der in
„Cavalleria rusticana“ das Menſchenmögliche in Unreinſingen und
Taktwidrigkeit geleiſtet hatte ſang in „Fra Diavolo“ zwar beſſer,
lehnte ſich aber gegen die Autorität des Taktſtocks ſtörend auf.
Dagegen ſpielte das Orcheſter in beiden Opern ſehr lobenswerth. K.

Aus dem Burcean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen (Tonneretag) geht zum erſten Male Adolph L'Arronge's
neues Luſtſpiel „Anna's Traum“ in Szene. Die Hauptrollen
ſind mit Frl. Albrecht, Frl. Paulmann, Herren Finner und Engels-
dorff beſetzt. Tie Regie führt Herr Oberregiſſeur Wiſchhuſen. Am
Freitag gelangt völlig neu inſzenirt die Oper „Arda“ zur Auf
ſührung. Die Titelrolle ſingt Frl. Amalie Schäfer als Gaſt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 9. November 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Guſtav Neubart und Marie

Kreide, kl. Klausſtr. 13. Der Maurer Detzner, gr. Wallſtr. 39
und Hulda Schramm, Schoppendorf. Der Former Franz Smarzik
und Chriſtiane Rüdiger, Schwetſchkeſtr. 36. Der Fleiſcher Auguſt
Hohlfeld, Frieſenſtr. 4 und Franziska Drielchen, Wörmlitzerſtr. 109.
Der Kupferſchmied Max Schuſter und Marie Grobel, Bernhardyſtr. 19.
Der Arbeiter Auguſt Wolff und Emma Schilf, Schönebeck. Der

abrikarbeiter Paul Radam und Emma Schröter, Giebichenſtein.
er Kupferſchmied Louis Pletz, Radeburg und Louiſe Große,

e 12. Der kgl. HauptſteueramtsAſſiſtent Guſtav Metzker,
e und Klara Dietz, Nordhauſen. Der Maler Arthur Mehlhorn,

Halle und Wilhelmine Voigt, Niederclobicau. Der Handelsmann
Ernſt Gleinig und Chriſtiane Liebau, Querfurt.

Geboren Dem Drechsler Karl Harre, Graſeweg 1, T. Elsbeth
a ä Dem Kaufmann Eduard Tahden, Harz 14, T. Anna

argarethe. Dem Handarbeiter Hugo Rau, Jakobſtr. 44, S. Friedrich
Wilhelm Paul. Dem Schuhmacher Oskar Pfeiffer, Mühlgaſſe 4,
T. Frieda Anna. Dem Rechtsanwalt und Notar, Stadtrath Kurt
Elze, Hermannſtr. 1, S. Fritz. Dem Schirmmacher Guſtav Schön
herr, Karlſtr. 24, S. Fritz Guſtav. Dem Kupferſchmied Wilhelm
Ermler, Wolfſtr. 2, T. Minna Klara. Dem Handarbeiter Karl Loik,
Schützenſtr. 20, T. Frieda Martha Pauline. Dem Müller Kari
Laube, Herrenſtr. 6, S. Karl Richard Georg. Dem Handarbeiter
Otto Jacob, Weingärten 35, S. Karl Guſtav.

Geſtorben: Des penſ. Gensdarm Franz Kleemann S. Erwin,
1 M., Ackerſtr. 3. Der Pomologe Reinh. Gaertner, 67 J.,
Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Louiſe Schütze geb. Riemeyer, 53 J.,
Klinif. Der Böttcher Hermann Renne, 65 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 6. bis 9. November 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter P. Senftleben und E. Graue,

Klausbergſtr. 5.
Geboren: Dem Fabrikaufſeher E. F. O. Hennig, Burgſtr. 12,

T. Frieda Anna. Dem Bahnarbeiter F. W. Meerbote, Auguſtſtr. 8,
S. Friedrich Wilhelm. Dem Handarbeiter F. Th. H. Carl, große
Brunnenſtr. 32, T. Anna Frieda. Eine unehel. T., Advokatenſtr. 8.
d Handarbeiter J. F. W. Weiß, gr. Brunnenſtr. 38. S. Paul
Otto.

Geſtorben Des Geſchirrführer H. L. Prinz T. Wilhelmine
Amalie Frieda, 3 M., Böckſtr. 9. Des Handarbeiter A. Ehring
T. Anna Martha, 1 J., Auguſtſtr. 58. Die Wittwe Ch. Arndt
geb. Roſenbaum, 77 J., Böckſtr. 13. Des Schloſſer A. C. Spieß
S. Friedrich Karl, 1 J., Hoheſtr. 21. Des Glaſer M. Greiner
S. Vernhard Robert Max, 2 Ja t e e e re
A. Schaaf, 76 J., Burgſtr. 12. Der invalide re ter E. Nau-
mann, 30 J., Trothaerſtr. 3. Des BVierfahrer A. Schröter
S. Auguſt Albert, 11 M., Triftſtr. 18.

Gerichtszeitung.
Deſſaun, 8. November. (Brandſtifter.) Vor dem

hieſigen Schwurgericht hatte ſich zunächſt der 22 Jahre alte, bisher
unbeſtrafte Pferdeknecht Hermann Beikirch aus Hecklingen wegen
vorſätzlicher Jnbrandſetzung eines zum We galt von Menſchen
dienenden Gebäudes zu verantworten. Der Wahrſpruch der Ge-
ſchworenen lautete auf Schuldig der Jnbrandſetzung fremden Eigen-
thums unter Zubilligung mildernder Umſtände. Infolge deſſen ver
urtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß und 3
Jahren Ehrverluſt. Jn den darauf folgenden Verhandlungen wurde der
44 Jahre alte Handelsmann Johann Szizezaniak aus Magdeburg wegen
Brandſtiftung und Sittlichkeitsverbrechens zu 6 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt und der Kaufmann Max Alexander aus
Jeßnitz wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 9 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Damit wurde die letzte diesjährige

Vermiſchtes.
„Die Mitglieder der Bismarckſchen Familie lehnten die

Theilnahme an der heutigen Enthüllungsfeier des Bismarck- Denkmals
z de ab, weil ſie grundſätzlich derartigen Veranſtaltungen fern

eiben.
Große Feuersbrunſt. Der Walpurgisſchacht bei Teplitz iſt

ſammt dem -Förderſtuhle und den Nebengebäuden vollſtändig abge
brannt. Der Schaden iſt bedeutend.

Edle Stiftung. Der reiche Hausbeſitzer Göhlert in Teplitz
ſtiftete ein Haus und 100 000 Kronen für ein Aſylhaus verwahrioſter

Kinder deutſcher Nationalität. JEin ſehr trauriges Unglück wurde bei Gegen einer
Hochzeit in dem Dorfe Muchow bei Grabow i. M. durch den
bodenloſen Leichtſinn eines Kutſchers herbeigeführt.
Es iſt in dortiger Gegend Sitte, daß von der Braut vom Wagen
aus an die den Wagen begleitenden Kinder Aepfel, Nüſſe und der
leichen vertheilt werden. So geſchah es auch in Muchow. Dem
utſcher des t mit circa 25 Perſonen beſetzten Wagens ging

die Fahrt zu langſam. Er wollte daher an dem Braulwagen vorbei
fahren und trieb ſeine Pferde zu ſchneller Gangart an. Die Kinder
vermochten vor dem anſtürmenden Fuhrwerk zum Theil nicht ſchnell
genug auszuweichen, und es wurden zwei Knaben und ein Mädchen
überfahren. Der achtjährige Knabe des Arbeiters Schuldt war ſofort
todt, das Mädchen erlitt einen Armbruch, während der zweite Knabe
unverletzt davonkam.

Von der Wache erſchoſſen. Aus Lille wird gemeldet:
Der Handlungsgehilfe Dedeken, der im Wirthshauſe in Streit
gerathen war und vor einem Poliziſten flüchtete, wurde von einer
vor dem Pulverdepot poſtirten Schildwache erſchoſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. November.

Wetterbericht vom 10. November, Morgens 5 Uhr.
Die Herrſchaft des Hochdruckgebietes, deſſen Centrum nun im
Nordoſten lag, dauert fort und infolge deſſen hält in Deutſch
land die vorwiegend öſtliche Luftſtrömung mit theils heiterem,
theils nebligem oder trübem, vorwiegend trockenem und kaltem
Wetter an. Da ein ausgedehntes Depreſſionsgebiet im Weſten
bedeutungslos bleiben dürfte, ſo iſt eine Aenderung des Wetters
einſtweilen noch nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Novenber. Zeit
weiſe aufheiterndes, vielfach trübes, nebliges, trockenes, kaltes
Wetter, Nachtfroſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. Novbr. Der Kaiſer trifft am 18. d. M.

ur Jagd in Letzlingen ein; die Kaiſerin langt neueren Be-Khnſrigen zufolge bereits morgen in Plön an. Die Aus-

ſtellung für Nahrungs- und Genußmittel wurde
geſtern durch den erſten Vorſitzenden, Geheimrath Dr. Koch,
geſchloſſen.

Perleberg, 10. Novbr. Ergebniß der Reichs-
tagsſtichwahl: Schulz 7481, v. Saldern 5999 Stimmen.
Schulz iſt ſomit gewählt.

Bndapeſt, 10. November. Blättermeldungen zufolge hat
die ungariſche Regierung geſtern an das öſterreichiſche
Kabinet eine Verbalnote gerichtet wegen einiger Bemerkungen
in der letzten Rede des Finanzminiſters Bilinski.
Die ungariſche Regierung giebt in ihrer Note der Anſicht Aus
druck, daß die betreffenden Behauptungen des öſterreichiſchen

mit den zwiſchen beiden Regierungen zu
tande gekommenen Vereinbarungen nicht in Einklang ge

bracht werden können.
Madrid, 10. November. Eine offizielle Depeſche aus

63 n nah meldet, Oberſt Gonzalez habe Maximo Gomez
geſchlagen.

Warſchau, 10. November. Die Profeſſoren an der
hieſigen Univerſität Sinowitſch und Zilow wurden bei ihrer
letzten Vorleſung von ihren Hörern ausgepfiffen und thätlich
inſultirt, weil ſie anläßlich der Enthüllung des Muraview-

Wilna der Verherrlichung des „Polen-Würgers“ zugeſtimntt
hatten. Beide Profeſſoren mußten aus dem Hörſaal flüchten

London, 10. November. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Valparaiſo, die engliſche Bark „Bordighera“,
von Valparaiſo nach CaletaBuena unterwegs, iſt verloren
gegangen. Der Kapitän und die Beſatzung iſt ertrunken bis
auf 3 Mann, die gerettet wurden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die neuen 1500000 A. Aktien der Auhalt-Deſſaniſchen

Landesbank werden in der Zeit vom 4. bis 15. Dezember den alten
Aktionären zum Kurſe von 130 Proz. zum Bezuge angeboten auf
je 7500 der bisher ausgegebenen Aktien kann eine neue Aktie
à 1500 c. erhoben werden.
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Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handſchuh und Kravattenhändler Theodor Reinhold Siegel

in Dresden, Kommanditgeſellſchaft unter der Firma H. E. Henſchel
u. Co. in Le pzig, Kaufmann Joſeryh Kindermann in Leipzig,
Kaufmann Reinhold Süßenguth in Neuſtadt (Herzogth. Coburg),
Kaufmann Carl Georg Endler in Plauen, Kaufmann Cark Oskar
Naupert in Rieſa, Kaufmann Hermann Hahn in Weißenfels,
Handelsfrau Lina Güttler in Weißenfels.

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. November. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 9. Nov. 110 Rinder,
einſchl. 24 Bullen, 179 Kälber, 188 Schafvieh 2c., 993 Schweine. Preiſe.
Ochſen Ia. 32-34 IIa. 29--31 IIIa. 27--28 Bullen
Ia. 27--29 II. 2426 Kühe Ia. 25-28 IIa. 22-25
Mark, Kälber Ia. 38—44 IIa. 30--37 Schafe 20--24
Hammel 24-27 Lämmer für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 59 62 beſte Waare A. Sauen 5257 Eber
42-—48 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: lebhaft, bei Schafvieh ſchleppend. Ueberſtand: 15
Rinder, 60 Schafe, 30 Schweine.

Hamburg, 9. Novbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1076 Stück; die,
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 963 Stück,
Mecklenburg 91 Stück, Schleswig-Holſtein 22 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88—93 I. Qual. 78--84

II. Qual. 70-74 Ac, III. Qual. 64-68 Geringſte
See s Unverkauft blieben Stück. Der Handel war
ebhaft.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 10. November 1897. (Eig. Dradtdericht.)
Kornzucker excl., von 92 Rohzucker I. Produkt Trauſits f. Ca.
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9,40 9,57 Hamdurg
Nach vrodnuke- excl. 150 Rend. 6,29-7,60 ver Nov. 8,77 G, 8,85 B.

Tendenz: feſt. per Dez. 8,82 G, 8,87 B.Brodraffinade I. 23,
do. II. 22,75. per Februar 9,02Gem. Raffinadem. Faß 22,75- 23,25. per März 9,07 9,123

Gem. VWelis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ruhig.
Stimmung: feſt.

Hamburg, den 10. November. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. (Aniangsdericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 8809 Rendement, frei an Bord Hamdurg.

März 9,07 Tendenz ſtetig.Mai 9,22
Juli 9,3735.

Nov. 377

Dezember 8,82
Januar 8,92

M Den g. e der faſt regelRaſender Kopfſchmerz, mäßige Vegleiter
des Katzenjammers, wird durch ein Pulver Migränin im Laufe einer
Stunde beſeitigt, auch beruhigt dies vorzügliche, von den Höchſter
Farbwerken dargeſtellte Mittel den Magen und belebt das Herz.

Denkmals mit ihren Telegrammen an das Feſtkomitee in Migränin iſi in den Apotheken aller Länder erhältlich. [3122
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Der Weihnachts- Ausverkauf A. Huth Co.
nut Montag, den ſ5. Hovember,

Architekt

Stellve
J. d. M

L

Pferde,

hopfen,



t regel
Begleiter
ufe einer
Höchſter
Herz.

[3122
T
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31,50
25.20
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147,60

82,75
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194,50
95,75
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201,75
102,90
112,25

Diese Woche Sonnabend Ziehnng Metzer Dombau-Geldloose à S Mark 30 Pfg.
200. OOO ark, G261 r Haupttreſſer 50. O 00. 20. O00. O. O IIark U. J.
1,008B à 3 Mark 39 piy. (I'orto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu veziehen durch F. Sohvater, Haupt- Ieevim, ſannove, Gr. Packhofstr. 29.

e In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstrasse 50, Otto Ilendel, Sortiment, A. W. Hartmann Ecke der Kaiserssle. d c357 SS

Gr. Steinstrasse s6,

Schwarze Costumstoffe
Costume Röcke und Blousen in Wolle und Seide, reiche Auswab] letzterschienener Neuhbeiten, empfehlt

C. A. Boegelsacelc,
S Special Haus für Damen Kleiderstoſſe und Costumes.

T fertige schwarze Costumes,

BEeke Neunhäuser,
(3125

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Maurermeiſter und

Architekt Herr Friedrich rig hierſelbſt, Steinweg 2, zum Schiedsmanns-Stellvertreter für den hieſigen 10. Schiedsmannsbezirt auf eine dreijährige, am
J. d. M. begonnene Amtsperiode gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Halke a. S., den 3. November 1897

Staude.Der Magiſtrat.

Landwirthſchaftliche
Wander- Ausſtellung

Dresden, 16. -21. Juni 1898.
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, Samen, Gerſte,
hopfen, Flachs, Molkereierzeugniſſe, Wein, Dünge und Futtermittel, Darſtellungen

der Landeskultur, Maſchinen und Geräthe.

Der Aumeldetermin iſt eröffnet, Anmeldepapiere
ausſchließlich zu beziehen durch:

Verlin Sw'., Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft

Kochſtraße 73. Hauptſtelle.

Für die Landwirthsechafſt
j offeriren Wir zu ausserordentliech billigen Preisen, in vorzüglichsten reellsten

Quallitäten, franco per Bahn u. franco per Post, in grossen Quantitäten vorräthig:
Prima 2 Pfd. schwere Hausmacher- Hreillsäcke, Dtzd. von 12 bis 15

Prima 2 Ptd. schwere Jute-Drellsäcke, à Stück 75 und 80 Pfg., mit
Namen und Ort schwarz gezeichnet.

6 Pfd. sehwere wollene Pſerdedecken mit Flexsegel gefüttert, à 7.50
Pfſferdedeecken, extra gross, Wolle, mit Segoel gefütcert, à 6.00
Wſergeregendecken, wasserdicht, von 450 bis 7,50 in roh

braun schwarz Segel.
Sschaſdeeken in Wolle von 2.50 bis 9,00 à Stück.

Fſerdedecken, ungefüttert, in reiner W'olle, à Stück 2,50 bis 20
Wasserdiehte Piauen, in bestem Segeltuch, fix u. fertig v. 3 bis 20

Gebrauchte Säceke ohne Loch, von 20 bis 30 Pfg. à Stück.
Ssackhband, Prima, à Pfd. 272 Pfg.
ZueKersäexe, 800 Gramm à 26 Pfg., 1000 Gramm 35 Pfg.

„eipe. Str. PIaut Sohn. Halle a. S., Leipz. Str.

Großherzogthum Sachſen- Weimar.

Verkauf von Eichenſtammholz.
In dem Großherzoglichen Forſtrevier Allſtedt werden in dem Wirth-

ſchaftsjahre 1898 ca. 700 tm ſtärkere Eichenſchäfte, über 45 rm mittleren Durchmeſſer,
c e 150 m desgl. ſchwächere, unter 45 em mittleren Durchmeſſer, zum Ver-
auf kommen.

Nähere Auskunft über Beſchaffenheit, Lage und Abfuhr ertheilt die Groß-
herz ogliche Forſtrevierverwaltung zu Allſtedt (SachſenWeimar).

Der Tag des Verſtrichs wird noch beſonders öffentlich bekannt gemacht werden.

Weimar, den 9. November 1897. [3131Die Großherzogliche Forſtinſpektion.
J 5 deVerkferde-Verkauf.

Sonnabend, den 13. November 1897, 10 Uhr Vormittags, ſollen inWeissenſels auf dem Hofe neben der Reiibahn

9 ausrangirte Königliche Dienſtpferde
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

In gleicher Weiſe ſollen Montag, den 15. November 1897, 10 Uhr
Vormittags in Merseburg auf dem Kloſterhofe
22 ausrangirte Königliche Dienſtpferde
zum Verkauf kommen. [3146Thüringisches Husaren-Regiment Nr. 12.
c

Ein großer Transport und 2 jähriger
Rheinländer Fohlenu Freitag

u

den 12. und Sonnabend den
13. November 1897 zum Verkauf in Halle a. S.,
Gaſthaus zum „KRothen Ross“.

Heilbrun
aus Mühlhauſen.

(3106

Sachse
aus Temar.

Gebr. Friedrich
aus Langenſalza.

Ein großer Transport beſter

oſtfrieſiſcher Kühe,
ganz hochtragend, ſteht preiswerth bei uns r
Verkauf.Gebr. Friedmann,

Marienſtraße.

Berlin W., Behrenetr. 292

AMSLER ROTHARDT
a 7nälung I. I. M. M. des Kaisers und

der Kaiserin.

Farbige Kupkerätzungen

Linienstiche

Radirungen
in reichster Auswahl vorräthig in geschmack-

vollen
Einrahmungen zum Zimmerschmuck.

Bei Bestellungen im Werthe von über M. z0.
franco-Versandt unter Garantie

gegen Glasbruch nach allen Bahnstationen
Deutschlands.

Lagerkatalog X unentgeltlich.

Anti ariat: zur Ergänzung desselbenqu Kkauſen wir stets gern
Kupferstiche, Farbendrucke, Radirungen alterT eister und bitten um Angebot.

Hoſkunsthe

Speditionsgeschüft

äüm Gronstadit verkäufieh.
Branchekenntn. wicht ertord,

Reingewinn der letzten Jahre 12,000
p. a. Erforderliches Kapital 60--70, 000
Offerten unter V. 101 befördert
Ruäol FoSsse, Leipzig. [3135

Mühlengrundstück-
Verkauf.

In einer kleinen an der Bahn gelegenen
Stadt Thüringens iſt eine mit guterWeſertea verſehene Mühle mit großem

Hof, Wohn und Nebengebäuden unter
vortheilhaften Bedingungen preiswerth zu
verkaufen.

Das Grundſtück, in welchem augen-
blicklich Schneidemüllerei und Kiſten-
fabrikation, Fluß- und Schwerſpatmüllerei
betrieben wird, eignet ſich auch zu jeder
anderen großen Anlage.

Zugleich kann auch eine Fluß- und
Schwerſpatgrube mit übernommen
werden.

Reflektanten

unter J. P.
Anfragen

bei Rudolr
i

wollen ihre
8484 bei

Der lin S

e Merſeburg,
Ein Gut mit 80 Morgen
Feld und t leye billig zu ver-

kaufen. Aukunft ertheilt (3077
G. Winkler, Zimmermeiſter,

Merſeburg.

Ein in beſter Geſchäftslage (Hauptſtraße)
von Delitz ch belegenes maſſives Wohn
haus mit Laden und 3 Wohnungen, nebſt
maſſiven Stallge-äuden, geräumigem Hof
und Thoreinfahrt iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Käufer erfahren Näheres unter
G. 10 durch die Expedition des Kreis-
blattes in Delitzſch. [3140

Bauplätze
in jeder Größe, an der Hafenſtraße
Hafenbahn und Saale belegen, zu
verkaufen. G. Kehse, Halle a.
2592) Mansfelderſtr. 44, p.

n weinen Hauſe Louiſenſtr. 19
X iſt zum I. April 1898 der erſteX Stock für 800 Mark jährlich an eine
x kinderloſe Familie zu vermieth.
X 3079) Profeſſor Pr. Pütz.
Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. 1 e,
9 Zimmer ev. 10 2. Etage, 81./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Geſucht zum April freundlich gelegene t he

Wohnuung,
oder Gärtchen.

Bitte Offerten unter Z. 13065 in
der Expedition dieſer Zeitung zu

legen mit Preisangabe 3065

7-—8 Zimmer, Badeſtube, Zubehör, Balkon S

empfiehlt zu mäßigen Preiſen.

Kirſchbäume,
Wilde Kirſchbäume, Pflanmen-, Aepfel- u. Birnenbänme,
in den bewährteſten Sorten und allen Formen, ſowie alle anderen Baumſchulartikel

(2988

C. Rabe, Hoflieferant, Weimar.

Seele
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes
Blattes vermittelt werden, find je
10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen.

nur auf verrod des Jnſerenten
verſendet.

FungerLandwirth,
gr. ged. Art., 25 J., auf größ. Gut.v

gew.,Frft Sie per ſofort oder 1. Januar.
Off. unter Z. 13136 an d. Sz Jig erbeten. (313

Enche für meinenSuche für meinen

Verwalter,welchen ich empfehlen kann, zum 1. Jena

oder früher Stellung fferten unter
Z. 13051 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3051

Geſucht wird zum 1. Januar 1898 ein
gebildeter junger Mann als [298

Verwalter
auf ein Rittergut im Königreich Sachſen
unter direkter Leitung des Prinzipals.
Zeugnißabſchriften bezw. Lebenslauf nebſt
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden an die
Expedition d. Blattes unter Z. 12987.

Zum 1. Januar 1898 findet auf dem
Rittergute Nebra a. U. ein

Hof u. Feldverwalter
Stellung, auch wird zu dieſer Zeit ein

Schreiber
geſucht, der einige Hofgeſchäfte mit zu
übernehmen hat. Zeugnißabſchriften bezw.
Lebenslauf nebſt Gehaltsanſprüchen ſie
an die RittergutsverwaltungNebra a. U. zu richten. (3082
Auf einer Domäne Anhalts wird zum
1. April 1898, event. auch früher, ein

Aufſehergeſucht. Offerten mit W eyeen

unter Chiffre Z. 13130 an die Exped.
dieſer Zeitung. (3130

Offert. von Stellenvermittlern werden

vorz. empf., ſucht Stelle auf

verheiratheter

Hofmeiſter
(zu den Pferdegeſpannen), und ein
verheiratheter

e werben auf Verlangen umſonſt zugeſchi ckt.
Verwalter für mittl. Ritterg. bei 600 M.

Anf.-Geh. per 15. November geſucht durch

Binneweiss, Sternſtraße S.

Suche für d Muſikalien-, Jn
ſtrumenten Pianoforte Handlungper ſofort Linen Sohn achtbarer Eltern

mit guter Schulbildung als

Lehrling.
Max P ranke, u

I. Halleſches Muſikwaaren Haus.

Unverheiratheter, nüchterner, zuverläſſiger

Kutſcher,
mögl. ged. Kavalleriſt, f. 2 Pferde zums ſofort. Antritt nach auswärts acht

Arnerbietungen mit Zeugnißabſchr. und
Lohnanſpr. u. Z. 13091 an die Exped.

d. Zeitung. (3091
Zum 1. Januar 1898 wird ein

Kuhfütterer
eſucht, welcher mit ſeiner Frau dieWertung und Pflege des Rindviehes

7 und der Schweine zu übernehmen hat.

Helimuth, Gutsbeſitzer,
3081] Nebra a. U.

Geſucht zum Januar Eine Landwirth
ſchafterin für Rittergut bei Halle, 300und ein herrſcha tiicher Diener.

Frau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtr. I.
Eine jüngere Mamſell 20 J., Bauern

tochter, ſucht 1. Januar Stelle. (3137

Zum möglichſt baldig.
t

5J a Im ee e V
für Milchwirthſchaft und Küche geſucht.

Löbitz b.

Antritt wird ein

Ziehung 6.-11.

16829 r
Obige Looſe empfiehlt

Nachnahme) die
Expedition der

Halle a. S.

Rothe Kreuxlotirrie

Preis des Looſes 3,30 Mt, Porto u. giehungsliſte 30 Pfg. extra.

Leipzigerſtraße 87.

Dezember 1897.
mit 575 000 Mk., Hauptge-

und verſendet (auch gegen

„vHalleſchen Zeitung“,

S c JS erc eeeeeee h
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S Leipziger Str.

Nr. 100,
Part., l. u. II. Etage.

Teppi Moe

ch-, Gardinen-,
T

Teppiche

stots in
grosser Collection am Lager.

Anfertigung nach Muster- und PFarben-

Proben
v J e ze c e d3 her 5S S z

ne

Engl. Tüll und Sspachtel.
Vitrages.

II alle a. S. Vernsprecher 379,
bechrt sioh hiermit sein

alstoff-
X T ee m

in emptfehlende Erinnerung zu bringen.

Aufgabe Gardinen Spitze-nern 8 ff cq-— Rouleauxstoffe in weiss, créwe undm Teppich- to e e bordeaux bannwollene
zum Auslegen ganzer Zimmer. in gangharon Breiten.

e tW en rd e

t

e

Möbelstoffe

Crèpe, Rips, Bamast, soleil,
Pelnche ete.

in glatt und gemustort.
Für Schlaſzimmer Einrichtungen

in neuesten Dessins.

Tischdecken. Divandecken. Schlafdecken. Reisedecken. Friese,. Läuferstoffe.
Angora-Felle, Chinesische Ziegenfelle,

ausgesuehte, lIanghaarige Exemplare in schwarz, Weiss, grau und in verschiedenen Thieravrten,
Tiger, Hirseh, Luchs ete. in verschiedenen Grössen.

und Auswahlsendungen portoſrei nach aus wär
e ec

nd

r e r 5
in Tapestry, Axminster, Velour, Brüssel, Tournay, Germania ete. ur gute, solide Fabrikate
bei reichhaltägster Auswahl. in jedem Geschmack und bei billigster Preisstellung.

Smyrna- Teppiche Gardinen u. Stores

bdedruckte Crépes

wie

ts.
W 24& S S e Änes S Sne L

e ene

Portieren

Decorations Stoſe.
130 em Leinenpelnche von 3 Alk. an

und Satins in grosser Farbonwabl.

S Gohoelins
Auswahl mit und ohne Rahmen.

S Be

Leipziger Str.

Nr. 100,
Part., l. u. l. Etage.

r c

in jedem Genre.

am in mannigfaltigster
W Syjet- und Grössen-

BRär, Wolr.

e

r u ere e W
Saale des U

Freitag, den 12. November, um S Uhr Abends

Religiöse Versammlung
des Paſtor Simsa. Thema:

W

Die ſchiefe Ebene des Zweiſlers.“

Pilsener

S S s

[3160Zutritt frei.
Barfüsserstrasse 5,Bierhalle, Gr. Ulrichstrasse 60.

Morgen Donnerstag, den II. des. Mts.

I Schlachtefeft,
S wozu ergebenſt einladet

Fernſprecher 1061.
(3127

Hermann Kaufmann

Garantirt reinen. leichtlöslichen
und wohlschmeckenden

e das PfundJ Cacao, I. I. 35.,
LZuten Souchon-Thee,

das Prund Mk. 2.
empfiehlt

A. Krantz Nachtf,
S Gr. Steinstrasse II.

Gesang-Institut
von Frau Erzsébeth Sälväny unter-
richtet nach Prof. Lamperti-Mailand.
Sprechſtunde: 2-4 Uhr. (2979

Friedriechstr. 21.

Caliſfornische
Hothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

An meinem Handarbeits Unterricht
(Schneidern, Wäſchenähen, Kunſthand-
arbeiten und Brandmalerei) können noch
junge Damen theilnehmen. Sonder-
Knurſe für Weihnachtsarbeiten.

M 90 A.Fingavet 12 v Faſche Elſriede Kösewitz, Königſtr. 13.
Gros Manein 1,50 A. excl.
Burgunder 1,80 Glas Iassagein allen Fällen, in denen ſolche ärztlich

empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus

Friech. Schmicdkt, Maſſeur,

sehnlze Rirner, Rathhausſtr. 5.

S e e r e Leipzigerſtraße 34. [3126
ob Navid

tettin- Kopenhagen

A. I. Vostdampfer Titanin“,
Kapt. R. Perleberg.

on Stettinjeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags.
von Kopenhagen

jeden Mättwoch 3 Uhr Nachmittags.
Daucr der Ieberfahrt 14 Stunden.

Rud. Chräst. Gräbel in Stettin.
n S

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung

u e gegen vnſten u. Heiſerkeit empfiehltFriſche Naturbnt!er netto 8 Pfd. Foh. FIitlacher.
Probekübel à 7 Mk. verſ. fr.geg. Nachn. Poſtſtr. 11. Gr. Ulrichſtr. 36.

S

euen Theaters, Gr. Ulrichſtraße 3. Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
einhold Koch., Barfüsserstr. 20.,

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Donuerstag, den 11. November 1897.
55. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
47. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau
Novität! Novität!Zum 1. Male

Anna r nn.Luſtſpiel in 3 Akten von Adolph L'Arronge.
Jn Szene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:

Herrmann Wiſchhnſen.
Perſonen:

Philipp Wiſotzki,
Schneider G. Finner.Thereſe, ſeine Frau in
zweiter Ehe Th.Guſtav,Schiffsmaſchiniſt,
Wiſotzkis Sohn aus
erſter Ehe M. Engelsdorff.

Annag, Thereſen's Tochter

Paulmann.

aus erſter Ehe C. Albrecht.
Kommerzienrath Lambach H. Vogeler.
Anton, deſſen Sohn R. Matthias.
Schwamminger, Student

der Medizin G. Steinegg.
Paſtor Hiller B. Wilm.Lieschen Fiedler,

Modiſtin G. Mack.Tiedemann, Hauswirth. C. Stahlberg.
Hollbaum, bei Lambach

angeſtellt.. E. Bedau.
Ein Briefträger C. Wilde.

Ort der Handlung Berlin.
Nach dem 1. Akte ſindet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6, Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende 9 Uhr.
Freitag, den 12. Novewber 1897.
56. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
48. Abonnements-Vorſtellnug.

Farbe gelb.2. Gaſtſpiel der dramatiſchen Sängerin
Frl. Amalie Schäfer vom Kgl. Hof-

theater in Kaſſel.
Neu einſtudirt:

Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an
Dekorationen und Koſtümen.

Aicia
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Mittwoch, den 17. November 1897
I. Symphonie- Konzert

der verſtärkten Theaterkapelle
(66 Mufſiker).
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die A4lexandro Truppe, Elite-
Parterre-Akrobaten. Miß Nlisa
Krose, Bravour Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Luln,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lund, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mile. Diamantine Verniei, Fan-
taſie und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Flvira Stebner, Lieder-
und Walzer Sängerin. Herr Martin
Renuter, inal Geſangs- und
Charakter Humoriſt. 276

Neumar

Geistst u. Z.
Täglich Frischen SsSchellüseh,

25--30 Pfg. Cabliau, Seelachs,
Stänt, Seezungen, sehollen,
Wecht, lebende Harpfſen, Aal,
Golätüsehe u. s. W.

Pfahlmusetieln, 100 Stück 1 Mk.
Alle geräuch. Wischwaaren

tüglich frisch. Guten Urnl-Caviar.,
à Vfd. 5 Alk. Alle marinirten
Pischwanren, Spezialitüt Hertug
ün Gelée à Pfd. 40 Pfg., für Wieder-
verkäufer billige Preise.

Frisches Güäünseneisch zum
Braten im Ausschnitt. Fette Kleine
Enten bratfertig.

Tyroler Tafelüpfel, Haronenm,
Paranüsse, Datteln, Veilgen,
Cocosnüsse ewpfeblen

Musculus Co.
Morgen Donnerstag

Hanusſchlachten
bei H. Bornsehein,
S Schulſtr. 9. (3144

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Inetitutsgelder m
3 oà 3 2 0 1(13133

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

1[2,000 M.
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein hercſchaftl. Grundſtück ſof. oder
ſpäter geſucht. Off. unt. C. A. 13059
bef. Rud. Josse, Halle. (3102

I 90 J 3Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinter
Entree, Mädchenkam., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zub., ſof.
od. ſpäter zu verm. [3116

Näh. im Bureau 2 Tr.

Das Buch über die Ehe
von Dr. Retau (39 Abbild.) geg. Einsend.

Gustav lactey, Ortelsburg Oſtpr. mee Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Von Mk. 1.60 in Briefmarken franéo.

G. Engel, Berlin,r Potsdamerstr. 131 A.

Soeben erschlenen!

re
chhhehcsh5]w— S

Kein ERhopaer, Keine erwaohsene Person
sollte verskumen, sich diese, über

Kesunderhaltung in der Ehe,
neuesten BD Frauenschutz ete.,
höchst belehrende Broschüre (80 Seiten stark)
senden zu lassen. Preis 30 per Kreugbanòd,
50 in gesechlossenem Couvert, frano o.
W ird bei eventl. Bestellung zurückvergütet.)

Versandt erfolgt discret durch den
Sanitätsbazar, Hamburg 134

29 Markt für arme Wöchnerin, welche
ſich am 21. Trinitatis im Opferbecken der
St. Stephanuskirche vorfanden, ſage ich
dem freundlichen Geber herzlich Dank.

Halle a. S., den 7. Nov, 1897.

c -Pgohhale,

Meinhor, Paſtor an St. Laurentii.

S JSpeiſekartoffeln,
Saxonig und Maercker

per Centner 2,50 frei Haus liefert

Gut Ruscheshof, R erser
Fernſprecher 426. [3128

nv z v

Tropfen
S vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des Magens, ſind ein
c Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittelbei Appetitloſigkeit, Schwäche des

Magens, übelriechendem Athem,
Blähnug, ſanrem anigtes Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim-
prodnrtion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung.
Auch bei falls ervom Magen herrührt, Keberladen

des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer, Leber- und
Hämorrhoidglleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt,

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebranchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
Central Verſand durch Apotheker

h Varl Brady, Apeoetheke zum
J „König von Ungarn““, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den s Brehna: Apolh.
C. HoffmannPinther, Gröbzig: Apoth.
C. Günter, Querfurt: in der Apotbele,
Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff, Schkenditz:
Apoth. L. Hoffmann, Schkölen: Apoth.

99H. Wicke. (2849Vorſchrift: Alos 15,0, Zimmirinde,
Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurzel, Enzianwurzel, Rhabarbara,
von jedem Weingeiſt 60 50

Alle dieſe Spezies werden grob zer
kleinert u. 8 Tage hindurch in 750 Gramm
50igem Weingeiſt bei öfterem Umrühren
digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.

O l. e e
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nächſter Nähe jederzeit zu b en iſt. Den Arbeitern muß bekannt gegeben werden, wo ſie Verbandmaterial erhalten können.

Abſchnitt D.
Beſondere Vorſchriften für Unterhöhlungsarbeiten in Stein-

brüchen.

Geltungsbereich.
J I. Die nachſtehenden Vorſchriften erſtrecken ſich auf

Unterhöhlungsarbeiten, welche gemäß Abſchnitt B, S 6 in Stein
brüchen über Tage mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde
vorgenommen werden.

Zuläſſigkeit von Unterhöhlungs arbeiten.
S 2. Unterhöhlungsarbeiten ſind nach Genehmigung der

Ortspolizeibehörde nur zuläſſig in feſtem, nicht zerklüftetem und
nicht ſtark von Schutt, Lehm oder Sand durchſetztem Geſtein.

Deckgebirge.
S 3. Vor Beginn der Unterhöhlungsarbeiten iſt das die

oberſte Steinlage bedeckende Deckgebirge abzuſtechen und flach ab
zuböſchen. Dicht am Bruchrande ſtehende Bäume, welche bei
Unwetter herabſtürzen können, ſind zu beſeitigen. Ueberhängen-
des Gebirge, ſowie loſe Maſſen ſind abzuſtoßen. Beſteht das
Deckgebirge aus Steingeröll und liegt die Gefahr des Herab
fallens einzelner Steine vor, ſo iſt, wenn angängig, an der Fels-
kante eine Schutzwand aus Flechtwerk oder ein Erd oder Stein
wall um Auffangen herabfallender Steine anzubringen.

Der Aufſeher (Bruchmeiſter, Steinvoigt, Polier) hat ſich
täglich vor Beginn der Arbeit von dem ordnungsmäßigen und
gefahrloſen Zuſtand des Deckgebirges zu überzeugen und für ſo
fortige Beſeitigung etwa eingetretener gefahrdrohender Zuſtände
Sorge zu tragen.

Um den ſchädlichen Einfluß von Regengüſſen abzuſchwächen, iſt
das Tagewaſſer auf der Bruchdecke, wo erforderlich, abzuleiten.

Die nicht den vorſtehenden Beſtimmungen entſprechenden
übrigen Theile des Bruches ſind von jedem Verkehr durch Ge
länder oder dergleichen abzuſchließen.

Abbau
S 4. Die Unterhöhlungsarbeiten dürfen nur unter ſpezieller

Leitung eines bergtechniſch oder für dieſe Art von Arbeiten be
ſonders ausgebildeten Aufſehers und unter Theilnahme minde-
ſtens eines mit dieſen Arbeiten vollſtändig vertrauten Arbeiters
(Hohlmacher) ausgeführt werden. Vor Beginn der Unterhöhlungs
arbeiten und im Verlauf derſelben iſt die Wand genau auf ihre
Beſchaffenheit zu unterſuchen und mit aller Sorgfalt feſtzuſtellen,
wo dieſelbe Lager, Riſſe, Stiche, Schaalen oder dergleichen zeigt.
Daraufhin 5 die für das Hohlmachen zu berückſichtigenden
Vorſichtsmaßregeln im Einzelnen zu beſtimmen und zu beachten.

Bei dem Beginn der Unterhöhlungen ſind freie Gaſſen,
Ausläufer in genügender Anzahl und nach verſchiedenen
Richtungen herzuſtellen. Dieſelben ſind ſtets von jedem Ver-
kehrsbinderniß (Schutt, Geſtein, Handwerkszeug) frei zu halten,
um den Arbeitern im Nothfalle eine raſche Flucht zu ermöglichen.

Bei dem Fortſchreiten der Unterhöhlungsarbeiten, ſind bei
größeren Unterhöhlungen hinlänglich ſtarke Pfeiler ſtehen zu
laſſen, ſowie in einer der Größe der Steinwand ent
ſprechenden Anzahl und Stärke rechtzeitig und noch vor eintre
tender Senkung der Wand unterzuſetzen.

Während dieſer Zeit find durch untergelegte Glasflaſchen,
Thonpfeifen, Einſchlagen von Keilen oder dergleichen Merkmale
anzubringen, welche geeignet ſind, das Senken der Wand recht-
zeitig wahrnehmen zu laſſen.

Eine in Bewegung befindliche Wand (Felſen) darf nicht be
gangen werden und iſt derartig abzuſperren, daß der Fallbereich
derſelben durchaus nicht betreten wird.

Nichtfallen der Wand.
S 5. Kommt eine Wand nach dem Wegſchießen der Steifen

nicht, ſo iſt das Herangehen an dieſelbe nur dem Aufſeher oder
dem mit dem Hohlmachen betrauten Vorarbeiter und zwar nicht
vor 30 Minuten nach Abbrennen der Schüſſe geſtattet.
Jnzwiſchen iſt die Wand abgeſperrt und am oberen und unteren
Theile unter beſtändiger Beobachtung zu halten. Das Wieder
anſetzen der Steifen darf erſt nach vollſtändigem Ruhigwerden
der Wand, nach mindeſtens vierundzwanzigſtündiger Beobachtung
derſelben von der Zeit des Wegſchießens der Steifen an gerech-
net, erfolgen.

Aufräumen des Geſteins.
S H. Nachdem eine Wand niedergegangen iſt, muß zu

nächſt für die Beſeitigung der etwa noch gelöſten, an der Wand

ſung darf er ſie verwenden. An die Arbeiter ſind Sprengmittel

in angemeſſener Entfernung von der Betriebsſtelle erfolgen.

hängenden Maſſen und für das Abböſchen des DeckgebirgesC 5 Sorge r werden.
Von den gefällten Steinmaſſen ſind vor Beginn der ferneren

Bearbeitung die an der Oberfläche liegenden loſen Maſſen herab
zuſtoßen. Das Schuttgerölle ſoll nicht ſteiler als zu 459 abge
böſcht ſein. Die Räumer ſind ſtets unter ſcharfer h zu
alten und derartig anzuſtellen, daß ſie nicht in unmi

Nähe von zu ſpaltenden Steinen beſchäftigt werden.

Abſchnitt E.
Veſondere V iften für S beit.en h nGeltungsbereich der Vorſchriften.

S 1. Die nachſtehenden Sarg erſtrecken ſich auf die
Sprengarbeit in Steinbrüchen und Gräbereien über Tage, ſo
wie in unterirdiſchen Steinbrüchen und Gräbereien, ſoweit die
Betriebe nicht der Bergbehörde unterſtehen.

Verbotene Sprengmittel.
S 2. Die Benutzung des reinen Sprengöls, der Schieß

baumwolle, verdorbener oder gefrorener Sprengmittel zum Sprengen
iſt unterſagt.Das Sprengen mit loſem Pulver iſt in unterirdiſchen Stein

brüchen und Gräbereien verboten in Steinbrüchen und Gräbe
reien über Tage iſt es unter den in S 8 vorgeſchriebenen Be
dingungen nur bei in die Tiefe gehenden Bohrlöchern und ſo
fern die Structur des Geſteins ein Verrollen des Pulvers aus
ſchließt, geſtattet.

Anſchaffung und Aushändigung der Sprengmittel.
S 3. Die Anſchaffung von Sprengmitteln iſt nur dem

Unternehmer oder deſſen Beauftragten unter Beobachtung
der Polizei- Verordnung vom 19. Oktober 1893 (Amtsblatt
Stück 45) geſtattet. Nur von dieſen Perſonen darf der Arbeiter
Sprengmittel in Empfang nehmen und nur nach ihrer Anwei

nur für den Tagesbedarf auszuhändigen. Die nicht verwendeten
Sprengmittel muß der Arbeiter vor Verlaſſen der Arbeit dem
Unternehmer oder deſſen Beauftragten abgeben.

Loſes Pulver muß in feuerſicheren Behältern verwahrt zur
Verwendunggsſtelle gebracht werden.

Aufbewahrung der Sprengmittel.
S 4. Sprengmittel ſind nach der beſtehenden Polizei-Vero-

ordnung vom 19. Oktober 1893 (Amtsblatt Stück 45) zu lagern
und aufzubewahren

Zündhütchen oder ſonſtige Zündſtoffe dürfen mit den Spreng
mitteln nur abgeſondert in demſelben Raume aufbewahrt werden.

Aufbewahrungsräume für Sprengmittel dürfen nicht mit
War Lichte oder brennender Cigarre oder Pfeife betreten
werden.

Jn den für die Arbeiter beſtimmien Aufenthalts oder
r an doraumnen dürfen Sprengmittel nicht niedergelegt
werden.

Umarbeitung, Aufthauen von Sprengmitteln.
S 5. Die Umarbeitung der Sprengpatronen und das Auf-

thauen gefrorener Sprengmittel darf nur unter Leitung des Auf
ſehers oder ſeines Stellvertreters in geſondert gelegenen Räumen

Das Aufthauen gefrorener Sprengmittel darf nie durch
Auflegen auf Oefen, ſondern muß in trockenen Behältern ge
r welche von außen durch lauwarmes Waſſer erwärmt
werden, bei Dynamit nur in beſonderen DynamitAufthauappa-
raten. Das Erwärmen und Tragen des Dynamits am Körper
iſt verboten.

Verbot des Rauchens.
g 6. Bei dem Transport der Sprengmittel, in den Auf

bewahrungs und Verausgabungsräumen, beim Fertigen und
Umarbeiten der Patronen, beim Beſetzen und Wegthun der
Schüſſe iſt das Rauchen verboten.

Anfertigen von Patronen.
S. 7. Das Schießen mit loſen Sprengſtoffen ohne Patronen

verpackung iſt unbeſchadet der Beſtimmungen in 88 2 und 8 unter
ſagt. Zur Anfertigung von Sprengpulverpatronen darf nur ge
leimtes Papier verwendet werden.

Beſetzen und Wegthun der Schüſſe.
S 8. Das Beſetzen der Vohrlöcher mit Sprengſtoffen, ſo

wie das Wegthun (Abbrennen) der Schüſſe darf nur von den
hierfür vom Betriebsunternehmer oder deſſen Stellvertreter an
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zeftellten, in der Sprengarbeit erfahrenen Perſonen (Schießmeiſter)
vorgenommen werden.

Werden regelmäßig Sprengungen in größerm Umfange vor
genommen, ſo ſind dieſelben nach Möglichkeit in eine Zeit zu
verlegen, während welcher Arbeiter im Betriebe nicht beſchäftigt
werden (Frühſtücks, Mittags, Vesperpauſe).

Es dürfen nur Zündſchnüre beſter Beſchaffenheit verwendet
werden, welche vor der Verwendung auf Bruch und Beſchädigung
zu unterſuchen ſind.

Die Patronen dürfen erſt unmittelbar vor ihrer Verwendung
mit dem Zündhütchen oder der Zündſchnur verſehen werden.

Bei Verwendung von loſem Pulver (S 2) iſt dasſelbe mit
telſt eines zinkenen Trichters, welcher mindeſtens ſo lang ſein
muß wie der Raum über der Ladung, einzuſchütten. Bei Schnür,
Laſſen und Keſſelſchießen darf das Bohrloch vor Ablauf von 15
Minuten nach dem letzten Schuß nicht wieder beſetzt werden.
Das Gleiche gilt für ohne Wirkung gelöſte Schüſſe (ausgeblaſene,
Lochpfeifer).

Als Beſatzmittel dürfen nur ſolche Materialien, welche keine
Funken reißen, benutzt und dieſe, ebenſo wie die Vatronen, dürfen
nur mittelſt hölzerner, kupferner meſſingener eder mit kupfernem
oder meſſingenem Schuh verſehener Dämmer (Ladeſtocke) in die
Bohrlöcher gebracht werden. Die Verwendung eiſerner Ladeſtöcke,
ſowie eiſerner Nadeln bei dem Beſetzen iſt verboten.

Das Zuünden der Schüſſe darf nur mittelſt Zündungen er
folgen, die ſo eingerichtet ſind, daß den dabei beſchäftigten Arbeitern
genügend Zeit bleibt, einen ſicheren Ort aufzuſuchen. Bei zwei
oder mehreren neben einander befindlichen Schüſſen, welche zu
gleicher Zeit angezündet werden, ſind die Zündſchnüre in zweck
dienlicher Weiſe verſchieden lang zu nehmen.

Die Schüſſe ſind vor dem Abbrennen, wo dies möglich und
nothwendig iſt, ſo mit geflochtenen Hürden, Faſchinen und der
Waiſen zu decken, daß die Sprengſtücke nicht in gefahrbringender

iſe umherfliegen können.
Der Befehl zum Anzünden der Schüſſe darf nur von dem Auf

ſeher oder einem ausdrücklich von demſelben hierzu beſtellten Ver
treter und zwar erſt dann ertheilt werden, nachdem ein dreimaliges
Warnungszeichen vermittelſt eines Signalhornes, einer Glocke oder
Pfeife gegeben worden iſt und nachdem der Aufſeher ſich über
zeugt hat, daß alle nicht bei der Sprengarbeit beſchäftigten Per
ſonen in Sicherheit ſind. Bei unterirdiſchen Betrieben kann das
Warnungszeichen auch durch dreimaligen Zuruf gegeben werden.

Bei dem erſten Zeichen haben ſich die Arbeiter nach den
Anordnungen des Aufſehers in eine gehörige Entfernung zurück
zuziehen, beziehungsweiſe ſich in den vorgeſehenen Schutzraum zu
begeben, und müſſen dort bleiben, bis nach erfolgter Sprengung
wiederum ein Zeichen gegeben worden iſt.

Die bei der Sprengarbeit beſchäftigten Perſonen haben nach
Anzündung der Schüſſe den Sprengort ſchleunigſt zu verlaſſen
und ſich in ſichere Deckung zurückzuziehen. Der Weg vom Spreng-
ort zu der Schutz bietenden Stelle iſt von allen Verkehrshinder

niſſen frei zu halten. ßHat ein Schuß verſagt, ſo darf das Zeichen zum Verlaſſen
der geſchützten Stellung erſt gegeben werden, nachdem ſeit dem
Anzünden des letzten Schuſſes wenigſtens 15 Minuten verfloſſen
ſind. Bei direkten elektriſchen Zündungen ohne Anwendung von
Zündſchnur bedarf es einer ſolchen Pauſe nicht.

Wegthun verſagter Schüſſe.
S 9. Schüſſe, welche verſagt haben, ſind als ſolche erkenn

bar zu bezeichnen und baldmöglichſt unter Aufſicht des Schieß-
meiſters oder Vorarbeiters entweder (bei Pulverladung) zu er-
ſäufen oder durch einen daneben geſetzten Schuß wegzuthun.
Das Wegthun von verſagten Dynamitſchüſſen kann auch nach
Entfernung eines Theiles des Beſatzes durch Einführung
einer Dynamit-Schlagpatrone erfolgen. Das Ausbohren der
Sprengladung iſt unbedingt verboten.

Das Entfernen des Beſatzes bei Dynamitſchüſſen darf nur
durch Auskratzen unter Aufſicht des Schießmeiſters oder Vor
arbeiters und nur dann vorgenommen werden, wenn die Diefe
des Beſatzes dem Auskratzenden genau bekannt iſt. Jn ſolchem
Falle darf der Beſatz nur mittelſt Werkzeugs aus Weichkupfer,
Weichmeſſing oder Holz und nur ſoweit entfernt werden, daß die
Dicke des über den Patronen oder dem Pulver im Bohrloch
verbleibenden Beſatzes nicht weniger als 10 Centimeter beträgt.
Durch eine Schlagpatrone iſt dann der Schuß zum Abgehen zu
bringen.

Wenn die Tiefe des Beſatzes nicht genau bekannt iſt oder
ein ſachverſtändiger Aufſeher oder Schießmeiſter nicht zugegen iſt,
iſt der verſagte Schuß durch einen in angemeſſener, Entfernung

von dem alten Bohrloch niederzubringenden neuen Schuß ab
Zathun, doch iſt hierbei darauf zu achten, daß der Schußkanal
es verſagten Schuſſes nicht angebohrt wird. Der Aufſeher

oder der mit der Sprengarbeit beauftragte Arbeiter hat ſich nach
Abthun des neuen Schuſſes davon zu überzeugen, daß der alte
Schuß mit zur Exploſion gebracht worden iſt und keine Reſte
desſelben weder im Bohrloch noch im Gerölle vorhanden ſind,
widrigenfalls das Verfahren zu wiederholen iſt.

Bei den mit Sprengſtoffen beſetzt geweſenen Bohrlöchern iſt
das Tieferbohren etwa ſtehen gebliebener Pfeifen (Bohrlöchex
reſte) verboten.

Sicherung der Umgebung.
J 10. Die Schüſſe ſind mit Hürden, Faſchinen, Drahtnetzen

oder dergleichen ſo zu decken, daß weder Wohnungen noch Wege
oder öffentliche Plätze oder benachbarte Grundſtücke durch die
umherfliegenden Stücke erreicht und gefährdet werden können.

Vor dem Anzünden der Schüſſe müſſen auf den vorbei-
führenden Wegen oberhalb und unterhalb in einer genügend
roßen Entfernung Wachtpoſten aufgeſtellt werden welche dasPubltum zurückhalten, bis die Schüſſe abgefeuert ſind.

Abſchnitt F.
Beſondere Vorſchriften für Trausportbahnen.

Geltungsbereich der Vorſchriften.
S 1. Die nachſtehenden Vorſchriften erſtrecken ſich auf alle

Transportbahnen (Rollbahnen, Rutſchbahnen, Pferdebahnen,
Lokomotivbahnen, Bremsbahnen und Luftſeilbahnen), welche in
Steinbrüchen und Gräbereien über Tage, ſowie in unterirdiſchen
Steinbrüchen und unterirdiſchen Gräbereien betrieben werden,
ſoweit die Betriebe nicht der Bergbehörde unterſtehen,

Unterbau Oberbau.
S 2. Der Unter und der Oberbau der Bahnen, insbe-

ſondere das Schienengeleiſe, ſind fortwährend in einem ſolchen
Zuſtande zu halten, daß der Betrieb auf den Bahnen ſtets in
ſicherer Weiſe auch bei der höchſt zuläſſigen Geſchwindigkeit er
folgen kann. Die Schienenſtöße ſind gut und ſicher mit einander
zu verbinden. Scharfe Kurven ſind nach Möglichkeit zu ver
meiden. Das Gefälle iſt bei Lokomotiv, Roll und Pferde-
bahnen ſo zu wählen, daß die Transportgefäße beim Berg
abfahren leicht zum Stehen gebracht werden können.

Transportgefäße.
g 3. Bei Schienenbahnen mit ſolchem Gefälle, daß die

Transportgefäße auf denſelben ſich von ſelbſt fortbewegen, müſſen
die Transportgefäße ſicher wirkende Bremſen haben und von
Bremſern bedient werden. Eine Bremſe iſt für genügend zu er
achten, wenn dieſelbe das Anhalten des Wagens an jeder be
liebigen Stelle ohne Schwierigkeit geſtattet. Transportgefäße
mit Bremſen müſſen mit einem feſten Trittbrett für die Bremſer
oder Kutſcher (bei Pferdebetrieb) verſehen ſein. Werden mehrere
Transportgefäße zu einem Zuge vereinigt, ſo ſind in denſelben
je nach Bedarf ein oder mehrere Bremswagen mit dem nöthigen
Bremſerperſonal einzuſtellen.

Werden Transportgefäße einzeln fortbewegt, ſo iſt zwiſchen
denſelben ein angemeſſener Abſtand innezuhalten.

Das Mitfahren auf den Transportgefäßen iſt nur den Be
dienungsmannſchaften zu geſtatten. Das Beſteigen der Trans
portgefäße (Eiſenbahnwagen, Rollwagen), ſowie das Abſpringen
von denſelben während der vollen Fahrt iſt zu verbieten.

Kippwagen.
S 4. Kippwagen müſſen ſo konſtruirt ſein, daß ſie beim

Auskippen nicht entgleiſen oder umfallen.
Das Wagengeſtell muß eine Form haben, welche das Quetſchen

von Händen und Beinen der Arbeiter beim Rangiren und
Kuppeln möglichſt ausſchließt.
Der Kippkaſten muß eine bequem zu handhabende Feſt
ſtellungsvorrichtung beſitzen, welche ihn im beladenen Zuſtande
feſt und ſicher mit dem Wagengeſtell verbindet und welche ein
Entleeren oder Umkippen des Kaſtens nach der nicht gewünſchten
Seite, wo der Mann beim Löſen der Feſtſtellung ſteht, unmög-
lich macht.

Brücken, TDhorwege, Einſchnitte, Tunnels.
S 5. Brücken, Thorwege, Einſchnitte, Tunnels, welche von

Rollwagen durchfahren werden, ſind ſo breit anzulegen, daß beim
Fortbewegen der Wagen mindeſtens auf einer Seite Platz zu
gefahrloſem Vorbeigehen vorhanden iſt.
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Sofern der Betrieb durch dieſe Vorſchrift ungebührlich er denſelben enſtand für den Regierungsbezirk Merſeburg er 4Stein ſchwert oder wirthſchaftlich unmöglich gemacht werden würde, laſſene r vom 21. Januar 1884 außer Kraft.

aterials ſann r die nd ten nt Merſeburg, den 15. Oktober 1897.pungen tänden und Ausweicheſtellen in angemeſſenen änden a zen ſol ausreichend erachtet werden. ten egen „Bremsbahnen. SS 6. Bremsbahnen (Bremsberge) müſſen mit zuverläſſig iſunwirkender Bremſe verſehen, und der Standpunkt des Bremſers Ausfi T w i V 8 duung für den
ppungen muß womöglich ſo gelegen ſein, daß letzterer die Bahn überſehen zur usführung er Polizei Veror ing h
gemacht kann. Die Verbindung der Transportgefäße untereinander und Regierungsbezirk Merſeburg, betreffend die Anlage und

mit dem Förderſeile (der Kette) muß eine ſichere, die ſelbſtthätige den Betrieb von Steinbrüchen und Gruben
(an den Löſung ausſchließende ſein. Die Zugſeile und Ketten ſind einer T ewährend ſtändigen r r. zu u un ſind vom 15. Oktober 1897.werden von Zeit zu Zeit, mindeſtens einmal im Jahre, auf ihre Trag I. Die Ortspolizeibehörde hat jährlich mindeſtens zweimalderſelben e zu T Wedid Betreten des Fewer7e die Ausführung er in der Verordnung vorgeſchriebenen Be

en wird. der Fahrt R r eför bolrn S n di r ſtimmungen kontroliren zu laſſen.
Wände portgefäßen iſt ſtreng verboten. Die Abgangs und die End- II. Die Ortspolizeibehörde hat bei Ausübung der ihr durch

erboten. ſtation der Bremsbahn ſind mit Vorrichtungen zu verſehen, zie Verordnung beigelegten Befugniſſe, insbeſondere sub Ab
rhängen welche gegenſeitige Verſtändigung ermöglichen. ſchnitt A. S 3, Abſchnitt B. S 2 und S 6, Abſchritt C. S 2 und
icherheit Luftſeilbahnen. J 3, Abſchnitt D. S 1 und S 2 und Abſchnitt B. S 1, den zus 7. Bei der Benutzung von Seil- und Hängebahnen tändigen Gewerbeinſpektor zu hören. Bei eintretenden Meinungs
nehmers müſſen, ſoweit es erforderlich iſt, alle Stellen der Seilbahnen, verſchiedenheiten behalte ich mir die Entſcheidung vor.
uchwand an welchen die Wagen mit der Unterkante tiefer als 2,50 Meter in. Die Herſtellung eines Gelaſſes oder Kaue zum Auf-
Betrieb j z jelän enthalt für die Arbeiter während der Arbeitspauſen Abüber den Boden zu hängen kommen, durch Geländer von enth. rrlich er mindeſtens 1 Meter Höhe über dem Erdboden geſperrt werden. ſchnitt A. S 4) darf in der Regel nur dann nachgelaſſen werden,

Begangene oder befahrene Wege, über welche die Seilbahnen wenn die Wohnungen der Arbeiter r als 2 e
r Unter hinführen, müſſen an den Uebergängen durch entſprechend ſtarke entfernt liegen, oder wenn die Arbeiter nur nebenher im Betriebe

Schutzdächer geſichert, oder es muß deren Benutzung während beſche tage Gheibehörde hat insbeſondere auch darauf gu
Wert Derd aſſirens beladener Wagen durch Warnungstafeln verboten achten a vſchnnt r 3 o derg die Dearbe die zffenthk S

äbereien werden. ich Abſchi J V twelche Die Zug und Laufſeile, ſowie die Laufkatzen (Traverſen) r e v ln D7 u
ſchnitt ſind einer ſtändigen und genaven Kontrole zu unterwerfen. u n i a 3 rn rn W 7 s und van eeg müſſen zuverläſſig hat nternehmern in ordnungsmäßig rfaſſung z

wirkende Signalvorrichtungen vorhanden ſein.Die Ueberlaſtung der Wagen iſt verboten, desgleichen die V. Beim Betriebe von Brüchen und Gruben über Tage
ch oder Vornahme von Reparaturen an den Mgaſchinentheilen oder auf De nach h B. in r nir einen der Strecke während des Ganges der Bahn. werden, daß die aufſichtsführenden Perſonen ihre Befähigung

ſo daß Die Benutzung der Luftſeilbahnen zur Perſonenbeförderung, zur Aufſicht nachweiſen; bei unterirdiſchen Betrieben muß dieſe
echſtange außer zur Vornahme von Reviſionen oder Reparaturen, iſt ſtreng Befähigung nach Abſchnitt C. S 2 ſtets nachgewieſen werden.
eis nicht unterſagt. Dieſer Nachweis gilt als erbracht, wenn die Perſon ein entehe Rangirarbeit ſprechendes Atteſt vom zuſtändigen Gewerbeinſpektor beibringt.
W 8 8. Die Leitung und Beaufſichtigung der Rangirarbeit, Me z den a ewendung ſei es, daß dieſelbe durch maſchinelle Kräfte, durch Zugthiere er Königliche u Präſident.
eichender oder von de gedient ſoll d Perſonen, die mit dieſer Arbeit J. V. Pogge-
porräthi vertraut ſind, übertragen werden.vrgſälig Beim Wegſchieben von Eiſenbahnwagen durch Hand darf Bekanntmachung.

den Arbeitern das Schieben nur von der Seite geſtattet werden, Stempelpflichtigkeit von Führungszeugniſſen.
Bruches ſofern auf dem gleichen Geleiſe zu gleicher Zeit noch andere Der allgemeine Erlaß vom 1, November 1893 M. d.
um das Wogen bewegt werden. Ebenſo darf die Zugkette, wenn mit J. II 13627 wonach die Polizeibehörden angewieſen waren,
e Grube r e wird, nur an der Seite oder hinten, niemals Beſcheinigungen im Sinne des J 33 giffer 1 der Gewerbeordnung

vorn r Geleiſen befindliche Wagen ſind bei Stillſtand ſo nicht mehr in Atteſtform auszuſtellen, ſondern ſich in der Form
n. agen 5 z eines Berichts oder eines Schreibens an die zuſtändigen Behördenfeſtzuſtellen, daß ſie ſich nicht von ſelbſt in Bewegung ſetzen können. u äußern beruht guf Erwägungen, die mit den früheren

5 Beladen und Entladen der Wagen. empelgeſchuchen Beſtimmungen zuſammenhängen. Der 2
chten, be s 9. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß während des Be des Geſetzes, betreffend Abänderung mehrerer Be-
d Stege, ladens und Entladens der Wagen dieſe ſelbſt oder etwaige an ſtimmungen der Geſetzgebung über die Stempelſteuer vom 19. Mai
önnen denſelben befeſtigte Deckel, Schutzbretter, Seitenwände u. ſ. w. 1889 S n Pera befreite n erer Frage
hlenbelag nicht umfallen oder herunterfallen und Arbeiter verletzen können. Wehen Zeug n gen n t an die ſie gahrung des
benden Abſchnitt G. Bewerber beſchränken, ſondern zugleich ihre Familienverhältniſſe

Aus in Betracht zu ziehen haben, ſo war zweifelhaft geworden, obſind an Ausnahmen. in Betracht zu ziehen haben, ſo ifell t ge: den, obFußleiſten Abgeſehen von den nach den vorſtehenden Beſtimmungen J a n Waren
Arbeiter dem Befinden der Ortspolizeibehörden unterliegenden Ausnahmen, habe. Ledigli ch n vie z eſch ſage ge e en z machen

an den nur von dem Regierungs Präſidenten zu mrde ſodann beſt a Atdeſtſorm Werhanpt e ver
ubringen, gelaſſen werden. meiden ſei, und dies konnte um ſo eher angeordnet werden, als
benutzt Abſchnitt U. die Abſicht des früheren Geſetzes auf Freilaſſung der Been Ende Strafbeſtimmungen. ſcheinigungen von der Entrichtung der Stempelſteuer gerichtet war.der Leiter Uebertretungen dieſer Vorſchriften, ſowie der in denſelben Nachdem das Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 1895 ſich
Arbeits den Ortspolizeibehörden vorbehaltenen beſonderen Anordnungen auf einen entgegengeſetzten Standpunkt geſtellt und in der Tarif

z 1 Meter werden, ſofern die Geſetze nicht höhere Strafen beſtimmen, mit ſtelle 77 d Beſcheinigungen der mehrerwähnten Art ausdrücklich
Preheh bis zu n re im Falle des Unvermögens mit ent- 2 ſenh e e weite P e öäm

rechender Haft beſtraft. ie früher beſtandenen Zweifel ſomit im Sinne der Stempel4 So pflichtigkeit gelöſt worden ſind, liegt kein Grund mehr vor, für
belantrieb Abſchnitt I. die Zukunft an dem Erlaß vom 1. November 1892 feſtzuhalten.
virkſamen Jnkrafttreten dieſer Verordnung Es hat daher auf die Führungszeugniſſe, die bei deragen der Vorſtehende Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Conceſſionirung des Betriebes der Gaſtwirthſchaften, Schank-
vermieden Veröffentlichung in Kraft. Von dieſem Tage an tritt die über wirthſchaften oder des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus

t
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ar Wage Wiinen dig Verſgzrit des letim Abjatz des al

i g. A.Perr aſſes vom 31. Juli 1897 M. M. 7012,
M. d. J. I. A. 5770 ausnahmslos Anwendung zu finden.
Berlin, den 28. September 1897.

Der Finanz Miniſter. Der Miniſter des Jnnerun.
J. A.: Rath jen. J A. Maase.

Vorſtehender Erlaß wird hierdurch den betheiligten Behörden
Anter Hinweis auf den unter Nr. 1141 in Stück 36 veröffent
lchten Erlaß vom 31. Juli 1897 zur Kenntniß und Beachtung
nitgetheilt.

Merſeburg, den 26. Oktober 1897.
Der Königliche iernugs- Präſident.J R. 13552. s n [3150

Bekanntmachung,
zeitweilige Sperrung von Saaleſchleuſen betreffend.

r Einbringung neuer eiſerner Unterthore in die Schleuſe
zu Vertiefung des Untergrabens der Schleuſe zu Trotha
und tur am Oberdrempel der Schleuſe zu Gimritz werden
die Saaleſchleuſen zu Wettin, Trotha und Gimritz für die
Zeit vom 15. Dezember d. Js. bis 15. Februar 1898 für den

fffahrtsverkehr geſperrt.
Merſeburg, den 2. November 1897.

Der Königliche RegierungsPräſident.
In Vertretung
gez. Pogge- 13151.

Bekanntmachung.

Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) und der

S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
I. März 1890 (G. S. S. 265) verordne ich mit Zuſtimmung
des für den Umfang der Provinz Sachſen
was folgt:

I. b. 5958.

F 1.
Zur Befeſtigung der Hauen in Mühlſteinen darf in

Mühlen, die Getreide zum Genuß für Menſchen oder Thiere ver
arbeiten, kein Blei verwendet werden.

Vaorhandene derartige Bleibefeſtigungen müſſen bis zum
Schluſſe des Jahres 1898 entfernt werden.

8 2.
Ausnahmsweiſe kann der RegierungsPräſident von der Be

folgung im S 1 entbinden.

S 3.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei Verordnung werden,
falls nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle

mit entſprechender Haft beſtraft.
Magdeburg, den 30. September 1897.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.J. 8308. von Pommer Esehe. acx 13149

Bekanntmachung.

r r en des r rm u Trebni ofverwalter Wilhelm edri ammdaſelbſt zum Seeiivertretee des Staudesbeamten für den Standes

amtsbezirk Trebnitz beſtellt worden.
Magdeburg, den 18. Oktober 1897.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
Nr. 8334 0. P. von Pommer Esehe- [2871

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Komitee für den

Bau einer für die ſchleſiſchen Muſikfeſte in Görlitzunterm 23. S ber er. die Erlaubniß ertheilt, einen Theil der
Looſe zu der ihm nach dem Erlaſſe vom 26. Mai er. II 7907
geſtatteten öffentlichen Ausſpielung von goldenen, ſilberuen
und anderen Gegenſtänden in Viertelabſchnitten zum Preiſe
We je 2 Mk. 75 Pfg. für beide Klaſſen der Lotterie auszu
geben.

Halle a. S., den 8. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 13795. von Werder. [3152
Bekanntmachung,

zeitweilige Sperrung von Unſtrut- und Saaleſchleuſen
betreffend.

Zur Ausführung von Reparaturen an den UnſtrutSchiffs
ſchleuſen zwiſchen Nebra und Laucha, ſowie zur Einbringung
neuer eiſerner Thore in die Saale-Schiffsſchleuſen zu Weißen-
fels Brückenmühle und Meuſchau werden dieſelben vom
10. Dezember d. Js. ab auf die Dauer von 4 bis 6 Wochen
für den Schifffahrtsverkehr geſperrt.

Die Beendigung der Arbeiten wird öffentlich bekannt ge
macht werden.

Halle a. S., den 8. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 13554. von Werder. [3153
Bekanntmachung.

Der Barbier Franz Fuchs aus Lebendorf iſt als öffent
licher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften Bebitz,
Lebendorf, Trebitz b. C. und Trebnitz beſtehenden II. Fleiſch
ſchaubezirk im Amtsbezirk Trebnitz beſtellt worden.

Halle a. S., den 8. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 13614. von Werder. [3154
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Saalkreiſes fungiren vom 1. Oktober er.
ab der Tiſchlermeiſter Albert Preller hier, Forſterſtraße 31, als
Vertrauensmaun der Norddeutſchen Holzberufsgensſſenſchaft
und der Möbelfabrikant C. Hauptmann hierſelbſt als deſſen
Stellvertreter.

Halle a. S., den 28. Oktober 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes.

Nr. 13196. von Werder. [2872
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